No. 21. Mittwochs den 17. Februar 1819. 


uk 


1 om Mayn, vom 6. Februar. feflungen und den Militairdienſt in denſelben, 
RR 4 — bat er Gutachten zur künftigen fo wie d) die Leitung der fortififatoriſchen Ars, 
Mitttair Verfaſſung des Bundes im Allgemei⸗ beiten, welche von der Bundesver fammlung bes, 
ain und Weſentlichen Beifall gegeben; auch zu⸗ ſchloſſen wurden. Desgleichen hat fie e) die 
fe angezeigt: daß die zu den Local⸗Commiſ⸗ Befugniß Mitglieder der Commiſſton zu Beſich⸗ 

den in Bezug auf die Anlegung der vorge⸗ tigung der Arbeiten abzuordnen. ; 

Mlagenen Bundesfeflung zu ernennenden Offi⸗ Der öflerreichifche Militair⸗Bevollmaͤchtigte, 
bee ſich ſchon am Ort ihrer Beſtimmung beſin⸗ General Langenau, hat zu Frankfurt ein ganz. 
d. Auch Baiern und Sachſen traten im All⸗ zes Haus auf drei Jahre gemiethet. 
Meinen. bei. Von den ubrigen Bundeskags⸗ Von dem Glundſatz ausgehend: das mehrſte 
ndten widerſprach zwar keiner; fie waren gegrügdete Mißvergnögen in den deutſchen Län” 
ober zum Theil noch nicht gehörig inſtruirt, und dern ruͤhre von gemißbrauchter Beamten⸗ 
aber zu feiner Beſtimmung, die fie hofften, gewalt her, ſchlaͤgt das Oppoſitions⸗ Blatt 
berechti t. eine Zeitſchrift vor, unter dem Titel: „die 
„Der Vorſchlag Oeſterreichs in Anfehung der öffentliche General⸗Controlle der Beamten in 
Militair, Commiſſion des deutſchen Bundes Deutſchland.“ Sie ſoll alle gegründete Be⸗ 
vorzüglich auf folgende Punkte hinaus: ſchwerden wider die Beamten aufnehmen, aber 

J. Sie wird nach dem Armeecorps aus einem auch die Rechtfertigungen der letztern; in⸗ 
Sefkerreicpifchen „einem Preußifchen, einem dem Wahrheit und Recht das Ziel dieſer Zeit⸗ 

Daierſchen und von jedem der drei gemiſchten ſchrift ſeyn muͤſſe. - 


: Bl nach eigener Uebereinkunft, aus einem Nach Briefen aus Weſtphalen wuͤn ſcht man: 


air-Bevollmaͤchtigten, im Ganzen alſo daß die Austiefung der Oberems 4 — 5 Fuß 
fe s Mitgliedern befleben und wenigſtens Waſſerſtand zu jeder Zeit darbieten möchte, 


Wirkungskreis dieſer Commiffion iſt derlich vortheilhaft ſeyn würde. 


| * de ae Stabs Offiziers haben. — weil die Fahrt mit kleinen Gefäßen nicht ſon⸗ 
in een 


N 


einen: a) die techniſchen Militair⸗ In G. unberg in Oberheſſen hatten ſich Abge⸗ 


> 2 zu liefern, welche ihr von der Bun⸗ ordnete mebrerer Gemeinen verſammelt, und 


ammlung oder von dem W einen Aus ſchuß von 6 Mitgliedern beſtellt, dem 


 Eviventhaltung des Standes aller Contin⸗ dentilgungs⸗Anſtalt zu danken, und ihm manche 
zu beſorgen; c) derſelben liegt die rein⸗ Landesbeſchwerden vorzulegen, und falls die 
Allitatziſche Auſſicht ob, über die, Bundes⸗ Regierung zu Gleßen ihnen Hinderniß in den 


2 Hufe Abe tragen werden; b) dieſelbe hat Großherzog für Aufhebung der Gemeinde Schul⸗ 


r 


En 


Weg lege, das Beſteheh des Ausſchuſſes ven 
dem Regenten ſelbſt zu erbitten. Da die Re⸗ 

erung wirklich Anſtalten gegen die Deputirien 
zu treffen ſchien, gingen dieſe ſelbſt nach Darm⸗ 
ſtadt, trugen dem Großherzog die wahre Lage 
der Sache vor, und erhielten zum Beſcheid: 
Er habe gleich vermuthet, daß ſich die Sache 
anders verhalte als man ihm gemeldet; die 
Provinz Heffen ſey ihm die treueſte; ſie ſolle 
ſich nur mit ihren Beſchwerden unmittelbar an 
ihn wenden, er wolle ihnen abhelfen und Land⸗ 
ftände geben. — Eine Deputation von Durlach 
aber, welche dem Großberzog von Baden eine 


meinſchaftlichen Bund konnten Meine fruhen 
reinſten Wunſche neu belebt, und die Hoffnu 
auf Erfolg dauernd gegruͤndet werden. 5 
die Bundes⸗Acte den Deutfchen verkuͤndet, bar 
te Ich ſchon Früher vorbereitet, und dieſes 
nunmehr durch die Verfaſſungs⸗Urtunde von 
26. Map 18 18 ausgeführt. Ich habe die Mel 
nem Herzen theure Ueberzeugung erhalten, 2A 
dieſes Werk von dem Vaterlande mit Sega 
gen des Dankes aufgenommen worden iſt. IM 
genieße heute den erhebenden Moment, in er 
Mitte von Ständen zu ſeyn, welche das fleie 
Wort Meines feſte Entſchtuſfes hervorgerufen, 


Vorſtellung uͤbergeben wollte, und ohne Aae und eine vertrauendole Ernennung und Wa 1 
brei N 


die Vorſtellung des Amts zu kehren, a 0 
mußte ein ernſtes Wort Über verbotene Stim⸗ 
menſammlung vernehmen. 

In Kaſſel arbeiten fortdauernd mehrere Tau⸗ 
ſend Menſchen an dem Baue des neuen kurfuͤrſtl. 
Schloſſes, das eines der größten und ſchoͤnſten 
Deutſchlands werden wird; der Niß zu dieſem 
Gebäude iſt von dem geſchickten Ober⸗Bau⸗Di⸗ 
xettor Juſſow entworfen. 


Munchen, vom 8. Februar, 


Als zur Eröffnung der Stände feloft geftern 
der König, den das Volk auf der Straße mit 

reudenruf begleitete, in den Saal trat, wur⸗ 
5 einem dreifachen: Es lebe der Koͤnig! 
vewillkommt, und hielt, wie unfere Zeitungen 
gleichmäßig bemerken, mit lauter Stimme und 
mit der ihm eigenthuͤmlichen edlen und einneh⸗ 
menden Haltung, folgende Rede: 

„Meine Herren Reichs⸗Räthe und 
Abgeordnete! Liebe und getreue Stän⸗ 
de des Reichs! Indem Ich heute die erſte 
Staäͤnde⸗Verſammlung des Reichs eröffne,. ſehe 
Ich Mich am Ziele eines feit langer Zeit in Mei⸗ 
nem Herzen getragenen Wunſches. Nach ſtens 

den löten) find zwei Jahrzehnte verfloſſen, feit 
die Vorſebüng Mich auf den Thron der Baiern 
berufen hat. Was Ich durch Meine erſten Re⸗ 
genten⸗ Handlungen bezweckte, liegt offen vor 
den Augen der Nation; — dieſe edle und brave 
Nation erinnert ſich aber auch der wuͤthenden 
Stuͤrme des Krieges, welche damals Meinen 
Abſichten die maͤchtigſten Hindergiſſe entgegen⸗ 

eſtellt, und Meinen Staaten die empfindlich⸗ 
en Opfer abgedrungen hatten. Erſt nach Wie⸗ 
derkehr des allgemeinen Friedens und nach der 
Vereinigung aller deutſchen Voͤlker in einen ge⸗ 


Sie werden allenthalben ein beharrliches St 
ben, dem gemeinſchaftlichen Ziele des 


um Meinen Thron geſtellt hat: — Manner -von 
edlen Stämmen, von Bervienftemim Geſchaͤfte⸗ 
von klarer Einficht, mit beſonnener Fremmuͤthig? 
keit, — gleich wachſam fur die Heiligkeit des 
Thrones, wie für die Sicherheit der Hütte =” 
vertraut mit den Wünſchen und Beduͤrfniſſen 
ihres Bezirkes und ihres Standes — aber fiel, 
von jenem verderblichen Geiſte, welcher ſich 
von dem Intereſſe des Ganzen los ſagt; — durch 
drungen von deu hohen Berufe, in den 40 


tigſten Angelegenheiten des Vaterlandes redlich 


und unbefangene Gehälfen der Regierung 
ſeyn; und endlich gewiſſenhaft ehrend die Buhl 
die Berfaffung bezeichneten Grenzen ihres 
kens. Nach dieſem Bilde habe Ich in , 
Verſammlung der Stände eine Stuͤtze 
Shrones und eine Wohlthat der Nation erkannt⸗ 
Es iſt nunmehr an Ihnen, Stände v 4 
Baiern! dieſem Bilde ſeine lebendige Erſche 
nung zu geben: — vergeſſen Sie aber ne 
daß die Entwickelung der zarten Pflanze zu einem 
kraͤftigen Stamme und zu edlen Früchten, In 
Pflege und der Zeit zugleich angehöre, — Ri 
Herren! Ich habe Meinen Mimiſtern den Befe we 
ertheilt, Ihven die Lage des Innern Meint — 
Reichs, den Zuſtand des Staats: Haus ha 
und einige Entwürſe über dringende Gegenſt 7 
de aus dem Gebiete der Geſezgebung vorkuee, 

au 
wohls näher zu ſchreiten, und den eben ſo un 
fehlbaren als unizersuflichen. Grundfa e 
blicken: dem Ackerbau, ben Heede e 
Handel, dem Gewiſſen und den Mein a 
alle Freiheit der Bewegung und Gatwick 
zu gewaͤhren, welche ſich mit den Rechten en, 
Einzelnen und mit dem Zwecke des Ganzen 

— 


— . 


Beige, Sie haben ſchon Gelegenheit gehabt, 
} ch von den Wohlthaten der Wiederbelebung der 
Hemeinde⸗Koöͤrper in dem allenthalben regen 
Fange der neuen Magiſtrate, und in dem guten 
Helſte, welcher die Wahlen zur Skaͤnde⸗Ver⸗ 
ſammiung geleitet hat, zu Überzeugen, Sie 
Werden mit Zufriedenheit bei den Reſultaten 
a innern Verwaltung verweilen. Sie werden 
die heiligen Abſichten erkennen, welche Mich 
9 den Bemuͤhungen geleitet haben, eine feſte 

rchliche Ordnung wieder herzuſtellen, und den 


Hriſtlichen Glaubens⸗Bekenntniſſen in Meinem 


die ſelbſt in den deutſchen Urgeſchichten gefan- 
derte Staͤmme waren, kann durch gemeinſame 
Sprache nicht allein, nur durch gleiche Einrich⸗ 
tungen, gleiche Rechte und durch eine Verfaſ⸗ 
ſung zur Einheit gebracht werden. — Dennoch 
theilt die National⸗Zeitung folgende Aeußerung 
aus Rheinbaiern mit: „Wit haben bei uns den 
ſehr großen Vortheil, daß ſchon laͤngſt (beit 
unſerer ehemaligen Vereinigung mit Frankreich) 
der Adel abgeſchafft iſt, und abgeſchafft bleibt, 
daß keine Privilegien vorhanden ſind, daß 
Gleichheit vor dem Geſetz beſteht, daß die Ge⸗ 


Reiche durch einen gleichen Schutz des Glau⸗ ſetzlichkeit in ihren gehörigen Wirkungskreis 
dens und ihres kirchlichen Eigenthums eine voll⸗ Bes iſt. Alles dies giebt uns vor andern 


ommene Berubigung zu gewähren. Nirgends 
D Ich darf es mit edlem Selbſtgefuͤhle beken⸗ 


den — wird Ihnen ein gerechter Grund der Be⸗ 
Jorgniß, ein feindlicher Stoff des Mißtrauens 


egegnen. Sie werden die Lage des Reichs in 


; jeder Beziehung berubigend finden; wenn auch 
f Folgen der außerordentlichen Anſtrengung, 
ie eine lange Reihe verhaͤngnißvoller Jabre ge⸗ 
ieteriſch erforderte, noch ſuͤhlbar ſind; wenn 
ach große — jedoch von Jahr zu Jahr ſich ver⸗ 
dernde Laſten auf dem Staate ruhen, ſo 
boſſe Ich, daß es Unſerm vereinten Beſtreben 
ig gelingen werde, durch ein unerſchuͤtter⸗ 
iches Gleichgewicht im Staatshaus halte den 
mit dem Blute ſo vieler Braven erkämpften 
Rang Meines Reiches mit Wuͤrde zu behaupten, 
und jede redlich eingegangene Verbindlichkeit 
eu zu erfüllen, 
tereſſe zuſagen, der Aufrechthaltung des Staats⸗ 
Rredits eine befondere Theilnahme zu widmen. 
Und ſo moͤge denn nun der Segen des Himmels, 
um welchen Wir geftern geſtehet haben, kräftig 
uf Uns wirken, damit die gegenwärtige Vers 
laummlung ein glaͤnzendes Vorbild der Vater⸗ 
de dsliebe und Eintracht für die kuͤnftigen wer⸗ 
de, und damit Ich Mir und Meinen Nachfol⸗ 
Lern Gluck wunſchen dürfe, den baieriſchen 
Staat durch eine ſtaͤndiſche Verfaſſung befeſrigt 
zu baben.“ 
Dann folgte die Besidigung. — Die Mritgli⸗ 
der des Reichsraths ſaßen auf Stühlen vor 
N * Throne, und hinter ihnen die Abgeordne⸗ 
Tam Wie man ſich denken kann, war die Ver⸗ 
eng aͤußerſt glänzend. 
Eine Nation, wird in einem biefigen Bla tte 
geſagt, aus verſchiedenen Völkerſchaften zuſam⸗ 
eſetzt, wie Baiern, aus Volkerſchaften, 


Es wird Ihrem eigenen In⸗ 


vinzen des Koͤnigreichs, die erſt dasjenige 
u erſtreben ſuchen, was wir ſchon lange bes 
ſitzen, mannigfaltige Vorzuͤge ꝛc.““ 


Wien, vom 20, Februar. 


einiger Provinzen hier, um den Berathſchla⸗ 
gungen uber die Erleichterungen, welche eben⸗ 
falls in Hinſicht der Grundſteuern eintreten 
dürften, beizuwohnen, und die erforderliche 
Auskunft mit der ihnen beiwohnenden Sach⸗ 
kenntniß zu geben. 

Es iſt nun entſchieden, daß die Staatsbe⸗ 
amten ihr Quartiergeld, welches ſie bisher mit 
Zuſchuͤſſen in Wiener Wahrung bezogen, in Sil⸗ 

der, und zwar das Doppelte des urfprünglichen 
Satzes erhalten, dagegen aber alle bisherigen 
Begünſtigungen durch wohlſeilere Quartiere in 
gewiſſen Stift⸗ und andern Haͤuſern verlieren 
werden. Auch heißt es, daß die ſogenannte 
Reluition der ehemaligen Hof⸗Quartiere (deren 
Leiſtung in natura ſchon unter Joſeph II. auf⸗ 
gehoben worden) zu Gunſten der Hausherre 

gänzlich abgeſchafft werden ſolle. ö 

Der ungariſche Hofkanzler Graf Joſeph Er⸗ 
doͤdy hat ſeine Reſignation uͤberreicht, 


Aus der Schweiz, vom 258. Januar. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent von 
England haben am 18ten Novbr. aus Carlton⸗ 
Houſe den am 17 ten erfolgten Todesfall der 
Königin in ſehr freundſchaftlichen und die tiefſte 
Verehrung für die gel ebte Mutter bezeichneten 
Ausdrucken angezeigt. Das Schreiben iſt an 
ſeine gute Freunde, die verbündete 
Kantone, geſchrieben, wie das Weſen eines 
Vundes ſouberginer Stgaten es erfordert; nur 


Gegenwaͤrtig befinden ſich die Gouverneure 


— 


ſetz herrſcht/ 


der boͤſe Wille zur Laſt faͤllt. 
in den hoͤheren Zweigen der Verwaltung ver⸗ 
hütet die Verantwortlichkeit der Miniſter jeden 


* 


chungen von der alten diplomatiſchen Courtoiſie 
gebracht. a 
Hannover, vom 4. Februar. 


Am kommenden Montage, den Sten d. M., 
als an dem Jahrestage der Schlacht bei Eylau, 
wird das Offizier⸗Corps der hier garniſoniren⸗ 
den Garden, zu Ehren Sr. Erlaucht des hier 
anweſenden, an jenem Tage en Chef komman⸗ 
ditenden kaiſerl. ruſſiſchen Generals, Grafen 


v. Bennigſen, ein glaͤnzendes Mittagsmahl 


geben, welches auch Jore Königliche Hoheiten, 
die Herzöge, mit Iprer Gegenwart beehren 


werden. 


Paris, vom 1. Februar. 
In der Rede, mit welcher der Großſiegelbe⸗ 


wahrer Herr de Serre den Gefeg-Antiag über 
die Verantwortlichkeit der Minijier machte, 


ieß es: „In einem Lande, wo nur das Ge⸗ 
3 91 muͤſſen diejenigen, welchen das 


Oberbaupt des Staates die Ausuͤbung ſeiner 


Macht anvertraut hat, dem öffentlichen Rechte, Rechnung vorgelegt, woraus ſich die große Thü 


das nicht minder unverletzlich als die Souve⸗ 


rainitat ſelbſt iſt, Rede ſtehen, weil das 
Staats » Oberhaupt über jede Unterſuchung ſei⸗ 
ner Regierungs⸗Handlungen erhaben iſt. Ver⸗ 
möge dieſer weiſen Theilung, geht von dem 


Throne jede Handlung ter Billigkeit, der Mil⸗ 


de, des Schutzes, jeder rechtmäßige Gebrauch 
der Macht aus, waͤhrend den Miniſtern allein 


jeder Mißbrauch der Macht, jedes Unrecht, je⸗ 
Allein nicht nur 


Mißbrauch; ſie erſtreckt ihren ſegenreichen Ein⸗ 

uß bis auf den letzten Diener der Macht herab, 
po, daß in dem ganzen Regierungsſyſteme nicht 
ein Dienſtvergehen begangen werden kann, ohne 
daß das Geſetz nicht ſogleich den ſtrafenden Arm 


erhebe... Mit dieſem Geſetze erſt treten alle 


übrigen in ihre volle Kraft und der Grundfag 
der Verantwortlichkeit der Miniſter heiligt, ver⸗ 
buͤrgt und verwirklicht die Verantwortlichkeit 
aller Beamten der offentlichen Macht. Die 
Pflicht, dem Volke von der Ausübung der an⸗ 
vertrauten Gewalt Rechenſchaft abzulegen, kann 
den redlichen Miniſter nicht ſchrecken. Sie wird 
um Gegentheil fein ſicherſtes Schild ſeyn, wird 


en 


die ephemere Erſcheinung eines Landammanns ihn gegen alle Einflͤͤſterung en, gegen allt un, 
der Schweiz hat einige Kabinette auf Abwei⸗ triebe ſchuͤtzen, die ihn von der unveraͤnderlichet 
Bahn des Rechts und des öffentlichen! 

abzuleiten verſuchen koͤnnten. 


Seine unbeſtech⸗ 
bare Feſtigkeit wird, auch in den verwickelt 
Verhaͤleniſſen, in dem Gedanken an die ſtrenge 
Rechenſchaft die er eines Tages wuͤrde ablegen 
muͤſſen, eine Stuͤtze finden, und ehe er zum 
Berräther an feiner Ehre und Pflicht werden 
ſollte, wuͤrde er keinen Augenblick zaudern, lie 
ber ein Amt freiwillig niederzulegen, deſſen i 
das Geſetz als pflichtvergeſſen entſetzen wurde, 
wenn er es nur um den Preis feiner Entehrung 
zu behaupten verſuchen ſollte““ 1 
Man hat in der Deputirtenkammer das ge“ 
druckte Verzeichniß von 108 Bittſchriften aus“ 
getbeilt, Über welche Bericht erſtattet werden 
wird. Darunter kommen folgende vor: Mehr 
rere Einwohner zu Sergines fordern die A 
ſchaffung der Frohnen; Herr Delarmt 
zu Paris macht Reklamationen wegen einer vonn 
Könige von Sachſen gemachten Anleihe. 
Der proviſoriſche Gouverneur, Herr Lafitte, 


hat der Verſammlung der Bank⸗Actionaire eine 
tigkeit der Operationen der Bank in dem ab“ 
gelaufenen Jahre ergiebt. Nach ihm 
726,888,778 Fr. 52 C. eskomptirt worden, was 
für die Bank ein Product von §, 363,756 Ft. 
50 C. ergab. Außer den gewöhnlichen Opera“ 
tionen habe die Bank Krerit zur Abtragung 
des den franzoͤſiſchen Kapitaliſten reſervirten 
Anlehens von 14,600, 000 Fr. eröffnet und diefe® 
Kredit hätte ſich auf 100 Millionen belaufen. 
Die Intereſſen dieſer Vorſchuͤſſe betragen 17,558 
Fr. 78 C. Die Bewegung der ein⸗ und aus⸗ 
ſtroͤmenden Fonds ergiebt für. dieſes Jahr — 


bedeutende Summe von 9,655,030, 566 


was nach Abzug aller Unkoſten ein Benefiz von 
10,837,248 Fr. 22 C. und für jede Aetie eine 
Dividende von 99 Fr. 80 C. oder 81 pCt. a 
warf. Der Herr Werichterſtatter endigte mit 
einem ſchnellen Ueberblick uͤber die kommerzi 
Lage des Platzes und die Kriſis, welche ibn er“ 
ſchuͤttert hat; er findet die Urſachen in der Kon 
kurrenz einer ſtarken, von Frankreich zu machen“ 
1 enaahe von Se „ e 
im Auslande zu gleicher Zeit eroͤffneten Anlel 
ſo wie in den unuͤberlegten O reine an der 
Boͤrſe, namentlich von Auslaͤndernn 5 
Der Miniſter des Innern hat den öffentlichen 


Pr 


— 4 


liotheken folgende zum Andenken berühmter 
M geſchlagene Medaillen zugeſchickt: Lin⸗ 
Aa atex, Cervantes, Cimaroſa, Kos⸗ 
usko, Shakeſpeare, Galilei, Kopernikus, 
Napdn, Geßner, Baco, Gluck. Sie find von 
5 und vorttefflich gearbeitet. 
err von Pradt erzaͤhlt uns, daß Bona⸗ 
Tarte während des in Paris verſammelten 
oneilums und feiner Streitigkeiten mit dem 
‚abe, auf das eifrigſte Theologie ſtudirt und 
1 er die theologiſchen Streitſchriften faſt taͤg⸗ 
2 disputirt habe. „Sopphiſt und ſpitzfindig, 
f ſagt er, geneigt ſtets zuerſt und zuletzt zu 
brechen, hatte er Alles, was einen theologi⸗ 
en Wortſtreiter ſehr gefaͤhrlich macht. Es 
— ein Vergnuͤgen, ihn eine Frage auf hun⸗ 
t Seiten betl achten, und ihr Verhaͤltniſſe 
und Anſichten abgewinnen zu ſehen, die Nies 
and vocher entdeckt hatte. Sicher iſt Napo⸗ 
tien der Menſch, der, indem er ſelbſt am thaͤ⸗ 
Olten war, auch Andere am mehrſten in Be⸗ 
Inden ſetzte. Dennoch war er noch thaͤtiger 
lc lte wie im Acußern. Er war ein uner⸗ 
Lyfliches Magazin von Ideen!“ 
0 In der Minerve frangaise befindet ſich eine 
Ie Ke des Ponfonsioefens. Der Etat 
bekanntlich in zehn Quartbaͤnden mitgetheilt 
rden, und die Schwierigkeit der Compilation 
W. manche Fehler entſchuldigen; allein die 
liagerve führt Mehreres an, was ſich ſchwer⸗ 
. en ie der Kürze der Zeit, welche der Arbeit 
Matter war, entſchuldigen laßt. So iſt der 
Jahre 1815 geſtorbene General Lecourbe als 
genfienais im Jahre 1817 aufgefuͤhrt. Das 
egsminiſterium muß doch wiſſen, wenn einer 
Tozeusgezeichnetſten Generale ſtirbt. Um den 
diod eines berühmten Schriftſtellers ſcheint ſich 
und niſterium weniger bekuͤmmern zu muͤſſen, 
1 es iſt verzeihlicher, wenn Bernardin de St. 
Tarte der im Jahre 1814 ſtarb, in der Pen⸗ 
kaſt lte drei Jahre laͤnger lebt; allein ſpaß⸗ 
& t iſt es zum wenigſten, daß ſich in denufelben 
„Witch vlos die Tochter, ſondern auch die 
u n ittwe / des Verſtorbenen befindet. — Auf: 
end iſt es, daß das Departement der Gironde 
Ar man a dreimal mehr Penſionairs zaͤhlt, als 
end ein anderes. Departement. (Vielleicht 
rt es nur daher, daß Herr Laine, der aus 
e gebürtig in, 
te, leftigen feines Geburtsortes genauer kann⸗ 
Die Wittwe des „ehemaligen Caval⸗ 


— 


die verdienſtlichen Huͤlfs⸗ 


— 


lerie⸗Offiziers““ Goftin zenießt 15, 333 Fr., die 
Wittwe eines Grenadiers 200, und die eines 
Brigade⸗Generals, der 18 Jabre, 7 Monate 
und 26 Tage gedient hatte, 286 Fr. Dagegen 
macht man der Minerva den Vorwurf: daß die 
Liſtenverfaͤlſcher, um Auffehen zu erregen, in 
der Liſte, die den im Champ d' Aſyle beſtimm⸗ 
ten Wohlthaͤtern Beitraͤge von Perſonen ans 
führen, die nie dergleichen gegeben haben und 
lauten * thun. 

Dieſer Tage ſtuͤrzte ſich ein sojaͤhriger Mann 
von dem Pont Marie in die Seine, ward aber 
ſogleich von der Frau Lourlier, die als Seemann 
gekleidet das Matroſenhandwerk ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit treibt, wieder herausgezogen. Man 
verſichert dieſer Ungluͤckliche ſey der Eilfte, den 
dieſes Weib aus den Fluten gerettet hat. | 

Im Journal du Commerce lieſt man: „ Der 
Sultan ſoll in Conſtantinopel unendliche Schwie⸗ 
rigkeiten finden, dort einige Buch druckereien an⸗ 
zulegen. Der Mufti und die Imans beſteben 
darauf: die Buchdruckerei verderbe die Moral 
und verwirre die Religion. Sie meynen: die 
Muſelmaͤnner wuͤrden bald anfangen zu bezwei⸗ 
feln: „daß der große Mahomet den Mond in 
feinen Aermel geſteckt habe.“ N 
In der Naͤhe von Pau hat vor einiger Zeit 
eine merkwuͤrdige Baͤren⸗Jagd Statt ge⸗ 
habt. Es trafen naͤmlich drei Jaͤger auf 
dem Berge Bitet eine traͤchtige Baͤrin von ſel⸗ 
tener Groͤße an. Sie wurde mit 2 Kugeln an⸗ 
geſchoſſen, und ſtuͤrzte ſich nun wuͤthend auf 
einen der Jaͤger, der zweimal anſchlaͤgt, ohne 
daß die Flinte losgeht. In dieſer dringenden 
Gefahr weicht der Jaͤger einige Schritte zuruͤck, 
lehnt ſich an einem Buchbaum und ſucht nun 
ſeinem fürchterlichen Feinde die Flinte in den 
Rachen zu ſtoßen. Dieſer weicht aber dem Stoß 
aus und packt den Jaͤger am Arm. Beide rollen 
nun den Berg uͤber 1000 Schritte hinab. Gluͤck⸗ 
licher Weiſe ſtoßen baße wider zwei Buchen. 
Der Bär, vondem Stoße betaͤubt, ſtuͤrt volends 
in den Abgrund, der Jaͤger aber bleibt halb be⸗ 
wußtlos am Baume hängen, wo ihn dann end⸗ 
lich feine Kameraden wiederfinden. Als er 
wieder zur Beſinnung kam, war ſeine erſte 
Frage: Iſt der Bär todt? 


Aus Italien, vom 27. Januar. 


Nachrichten aus Rom ſchildern die Geſund⸗ 
heit des Pabſtes als ſehr bedenklich, und deu⸗ 


ten auf den Kardinal Conſalvi als auf deſſen 
Nachfolger. = wire FEDER 
Seit fe Zeit ſind in Rom und der Gegend 
mehrere ploͤtzliche Todesfälle vorgefallen, die 
manche ausgezeichnete Perſonen dahin rafften. 
Als Haupturſache giebt man die ſtrenge Kaͤlte 
an, die gegenwaͤrtig mehr als ſonſt in unſerm 
gemäßigten Klima zu berrſchen pflegt und die 
nebſt einem feuchten Nebel einen ganzen Monat 
hindurch anhielt. Als Nebenurſachen kann man 
auch den Mißbrauch der geiſtigen Getraͤnke und 
verſchiedene andere Unordnungen anſehen. 


London, vom 1. Februar. 


Mit der Streitigkeit des Sir Th. Raffles und 

der niederländiſchen Regierung in Oſtindien hat 
es kurzlich folgende Bewandniß: Der Sultan 
von Palembang und Banca ſtand ehema's unter 
hollaͤndiſcher Oberherrlichkeit. Waͤhrend der 
Beſitznahme der hollaͤndiſchen Kolonie durch die 
Englaͤnder fiel durch dieſe einigemal ein Regie⸗ 
rungswechſel in Palembang vor, und Banca 
wurde den Englaͤndern durch einen der Sultane 
abgetreten, im Frieden von 1814 aber, der den 

Niederlanden alle ihre Kolonieen, außer denen 
auf der Kuͤſte Malabar, wiedergab, erbielten 
fie Banca zum Erſatz für dieſe. Sir Raffles 
machte bei der Ueberlieferung die Bedingung, 
daß alle von Großbritannien mit den eingebor⸗ 
nen Fuͤrſten geſchloſſenen Vertraͤge aufrecht ge⸗ 
halten wuͤrden, was aber die niederländiſchen 
Behoͤrden verweigerten, wogegen jene proteſtir⸗ 
ten, Erſtere haben nun für den durch die Enge 
länder beſchuͤtzten Sultan einen andern einge⸗ 
ſetzt, den brittiſchen Kapitain Salmon (der 
abgeſchickt war, die brittiſchen Traktaten mit 
dem Sultan zu erneuern und die Niederländer 
aus dem Grunde, daß ſie jene Bedingung nicht 
zefpectiven wollten, auszuſchlieſſen) verhaftet 
und nach Batavia geſchickt. Auf dieſe Ver⸗ 
haͤltniſſe beziehen ſich de von Sir Raffles und 
den Behörden auf Java gegenſettig erlaſſenen 
Erklaͤrungen und Proteſtationen, und es iſt 
ſchwer zu entſcheiden, auf welcher Seite das 
WER Recht, oder das Recht überhaupt ſeyn 
möge. 

Die große Frage wegen Anerkennung der Uns 
abhaͤngigkeit der ſuͤdamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten und wegen Behauptung der Florida's be⸗ 
beſchaͤftiget in hohem Grade das nordameri⸗ 


kaniſche Publikum. Waͤhrend die bedaͤchtliche Haͤupter, wobei er ihnen deren Sache noch 


Waſhington, Sir Charles Vagot, Aus 


3 


olitik Einiger es als eine Ehrenſache dar, 
— Ann die 8 be 1 
ſterer Staaten nicht anerkenne, bevor fie ni 
von Spanien anerkannt worden, weil ein ent 
gegengeſetztes Betragen den Grundfägen der 
geſellſchaftlichen Ordnung zuwider laufe, ſind, 
wie Viele ve ſichern, 19 Zwanzigtheile der N“ 
tion einer entgegengeſetzten Meinung. 4 
Ueber die Verurthellung der beiden Englät 
der, Armbriſter und Arbuthnot, hat nun det 
nordamerikaniſche Praͤſident dem Congreſſe a 
darauf Bezug habenden Papiere vorgelegt. €: 
geht aus denfelben hervor, daß Arbuthnot vor. 
dem Kriegsgericht unter Vorſitz des General 
Gaynes, anı 27. April 1818, angeklagt war? 
1) als Unterthan einer mit Nord-Amerika 
Frieden lebenden Macht die Creek⸗Indianer zum 
Kriege gegen die vereinigten Staaten aufgeteitzt! 
2) als Spion gehandelt, und den Feinden 
Kriegsbeduͤrfniſſe und Comforts (Branntiei 
zugeführt; 3) die Indianer angeleitet zu haben _ 
den W. Hambly und E. Doyle, fpanifepe Un, 
terthanen, welche das gute Verhältniß zwiſchen 
Spanien, Nord-Amerika und den Indianern 
zu erhalten ſuchten, zu toͤdten, oder wenigſtels 
zu fangen, um ihnen den Prozeß zu mache, 
und ihr Vermoͤgen zu confisciren. Aus d 
Aus ſagen von drei heſchwörenden Zeugen, 
unter Cook, Commis des Angeklagten, ſich be 
fand, ſo wie aus Arbuthnot's aufgefangenen 
Briefen, worunter die an den engliſchen Goll“ 
verneur von Bahama, Sir Charles Camero, 
und an den ſpaniſchen Gouverneur der Havan, 
nah die merkwuͤrdigſten find, che erer, aß 
Arbuthnot die Indianer mit Pulver und Ble 
unterſtuͤtzt, die Bedruͤckungen, welche fie 9 
den vereinigten Staaten zu leiden haͤtten, . 
ſonders die durch den Capitain Wrigt veran 
laßte Einaſcherung von Fowl⸗Town, wit dag 
ſtaͤrkſten Farben geſchildert, und jenen bei 
Gouverneurs die Vertheidigung der Judia 
als ihre eigene Sache ans Herz gelegt ban 
weil ſonſt die Indier bald keinen Fuß breit La 2 
des mehr beſitzen würden, In einem Schreiben 
Arbuthnot's an feinen Sohn, aus St. M 
vom 2. April, giebt er die Nachricht von 
Staͤrke des Corps des Generals Jackſon, Un, 
in einem andern an den engliſchen Gefandten & 


über die Macht der verſchiedenen invianif 


ya 419° — „ 


aufs 
von 12 indiſchen Haͤuptern an Arbuthnot ausge⸗ 
Lat begleitete die Atten. Beigebrachte Brie fe 
s Generals Gaynes an die Häupter der Se⸗ 
minolen enthalten Vorwürfe Über die Ermor⸗ 
ung einiger Amerikaner, und Warnungen ge⸗ 
gen die influͤſterungen „des Vogels mit der 
eſpaltenen Zunge, der uber den Meeren 
chwebt““ (der Engländer), Arbuthnot ſagte 
zu feiner Vertheidigung, zu der man ihm nur 
15 zum 28 ſten- Morgens Zeit gelaſſen, daß die 
riefe keine Originale waren, und daß er die 
Indier von den Nord Amerikanern bedroht 
Aaubte. Er wurde am 27. April 18 18 durch 
i Drittheile der Stimmen der beiden erſten 
Antlagepunkte ſchulb ig erklart, und zum Strange 
turtbeilt. Am 28ſten wurde auch der Prozeß 
en Armbriſter begonnen und geendigt. Er 
rangeklagt: 1) daß er, obgleich Unterihau 


aber mit Nord⸗ Amerika in Frieden lebenden 
Macht, doch die Feinde der vereinigten Staaten 
Vi Suiegsmitteln unterftügt, auch als Offizier 


Colemſal⸗Con ps der engliſchen Marine-Sol: 


daten gedient habe; 2) daß er die kleinen Creeks 
in Kriege gegen Nord Amerita angeführt habe. 
10 b en vier beſchwerenden Zeugen befanden 


der Sohn Arbuthnots und der erwaͤhnte 
is Cook. Aus ihren Ausfagen, ſo wie 

dus den aufgefangenen Briefen Armbriſters an 
Gouverneur Cameron und an den engliſchen 


flacher Nitcholls geht hervor, daß der Ange⸗ 


agte die Neger von Suwany commandikt, 
dien und den Indianern Kriegsbedürfuiſſe und 


börtantwein eee und die engliſchen Be⸗ 


en um die Huͤlfe gebethen habe, wovon das 

En haupt Hilliſajo oder Francis, als er in 
gland war, vom Prinz Regenten das Ver⸗ 
(brechen erhalten habe, daß Cameron ſie ihnen 


Glien wurde. Man ließ dem Angeklagten fünf: 


kunden 
bauptete, 


* 


Zeit zu ſeiner Vertheidigung. Er be⸗ 


kla erichtes. R 
erfcte ſchuldig erklärt, und verurtheilt 
Hoffen zu werden. Ein Mitglied des Ge⸗ 
aud ebolen verlangte Reviſion des Prozeſſes, 
d erwirkte eine Abänderung, nach welcher 
r Angeklagte nur zu so Geißelſtreichen und 
einen n Jahr zur Kugel verurtheilt ward. In 
Ge m Tages befehl vom 29. April genehmigte 
deral Jackſon das Ursheil des Kriegsgerich⸗ 


ar 


„ fie gehe aus der Precedur felbfi her⸗ 
und empfahl ſich der Gerechtigkeit des 
Er wurde aber der beiden An⸗ 


Dringendſte empfiehlt. Eine Vollmacht tes gegen Arbuthnot;? beftätigte auch das erte 


gegen Armbrifter gefaͤllte, verwarf aber deſſen 
Milderung, weil es erwieſen ſey, daß Arm⸗ 
briſter, obgleich Unterthan einer befreundeten 
Macht, die Waffen gegen die vereinigten Staa⸗ 
ten geführt, folglich ſich ſelbſt außen das Voͤl⸗ 
kerrecht geſetzt habe. Er ordnete demnach die 
Vollziebung der beiden Todesurtheile an. — Der 
hieſige Courier tadelt bitter dies Verfahren 
er behauptet, Armbriſter und Arbuthnot waͤ⸗ 
ren Kaufleute geweſen, die den Indianern et⸗ 
was Pulver, kaum auf zwei Monate zu ihren 
Jagdbeduͤrfniſſen hinreichend, verkauft hätten, 
Der Schritt, daß fie von den indiſchen Haͤup⸗ 
tern den Auftrag angenommen, Englands Bei⸗ 
ſtand nachzufuchen, ſey um fo weniger ungeſetz⸗ 
lich, als England durch Verträge den India⸗ 
nern, feinen alten Bundesgenoſſen, die Erhal⸗ 
tung ihrer Beſitzungen zugeſichert habe. „Wir 
wiſſen nicht, ſchließt der Courier, welchen Ent⸗ 
ſchluß unſere Regierung ergreifen wird, aber es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe ſchreckliche 
Geſchichte den Berathſchlagungen des Parla⸗ 
ments wird unterworfen werden. Die Natio⸗ 
nal⸗Ehre iſt durch die Ermordung dleſer beiden 
engliſchen Unterthanen verletzt.!“ 1. 
Man iſt, ſagt der Courier an einer andern 
Stelle, ohne Zweifel begierig, etwas von dem 
beruͤckſichtigten General Jackſon zu leſen. Herr 
James in ſeinem Werke über den letzten Krieg 
zwiſchen England und Amerika ſetzt uns in den 
Stand, diefe Neugierde zu befriedigen. — Ge⸗ 
neral Jackſon (ſagt er) iſt nur uneigentlich ein 
Irlaͤnder. Seine Aeltern verließen ſchon 1768 
Irland, wanderten nach Amerika aus, woſelbſt 
er den 15. Maͤrz 1767 an einem Orte geboren 
ward, der Warſaw Settlement hieß, und neben 
Camden in Suͤd⸗Carolina liegt. Seine Mutter, 
ein exemplariſches Frauenzimmer (Ironie), floͤß⸗ 
te fruͤh ihren Soͤhnen (ſagt der Amerikaner Ca⸗ 
ton) den Widerſtand gegen die brittiſche Tyran⸗ 
nei und Unterdruͤckung ein. — In einer Schlacht, 
welche im Marz 1814 Jackſon den Creek⸗India⸗ 
nern lieferte, kamen von 1000 Kämpfern nur 
10 mit dem Leben davon; 16 andere, die ſich 
verſteckt hatten, wurden am folgenden Morgen 
nach der Schlacht gefunden, und umgebracht. 
Der General meldete in feiner Depeſche, er ſey 
entſchloſſen, den Stamm auszurotten; ſo 
daß nur den Weibern und Kindern das Leben ges 
ſchenkt wurde. — Wir haben ein, wie verſicheit 
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wich, ſehr ähnliches Bild des Generals Jack⸗ Nachrichten aus Newpork zufolge iſt das Ceuß 
3 Iſt es aͤhnlich, fo kann man die d' Aſple, welches von den Gebrͤͤdern Lallemal 
orte Jaffters zu Renault darauf anwenden: commandirt wurde, allerdings aufgehoben; 
„Hier iſt fein Betrug, du ſcheinſt, was du befand ſich auf einem Gebiete, welches die ae 
biſt!“ a N rikaner ſowohl, als die Spanier ſich zueig 
Nordamerikaniſchen Blaͤttern zufolge iſt der Die Franzoſen ſahen ſich enöthigt, te Colonie u 
Kammer der Repräſentanten der vereinigten verlaſſen; fie find alle zurückgekommen und haben 
Staaten von Nord⸗Amerika ein Geſetzentwurf eine neue Colonie zu Tombeckhse errichtet. Allet 
vorgelegt worden, um die Anzahl von Menſchen Land iſt darin abgetheilt. Viele Franzoſen in 
zu beſtimmen, welche es den Schiffs⸗Capitainen Amerika und beſonders aus Newport begeben 
in Zukunft erlaubt ſeyn ſoll in ein und daſſelbe ſich dahin; der General Lefevre Desnouettes if 
Fahrzeug aufzunehmen. Dieſes Geſetz iſt wirk⸗ jetzt zu Washington, den Congreß um vet“, 
lich ein dringendes Beduͤrſniß. Von Sooo Men⸗ ſchiedene Vortheile fuͤr dieſe neue Colonie zu el 
ſchen, welche 1817 von Antwerpen nach der ſuchen. Selbige liegt auf dem Gebiete ve 
neuen Welt abgeſegelt find, ſtarben tauſend auf Alabama, macht einen beſondern Diftrict aus 
der Ueberfabrt. Ein anderes Schiff fegelte mit und fuͤhrt den Namen Marengo. Die Stadt 
1287 Menſchen aus einem hollaͤndiſchen Hafen die man daſelbſt anlegt, hat den Namen Aigl 
ab, lief kurze Zeit nachher im Texel ein, und ville (Adlerſtadt) und die Straßen ſollen nach 
hatte ſchon 450 Menſchen verloren, noch 300 den Namen der erfochtenen franzoͤſiſchen Haupt 
ſtarben bis zu ſeiner Ankunft in Philadelphia. ſiege benannt werden. Nachrichten aus New⸗ 
Das Schiff Hippomenes, welches von Cura⸗ Orleans vom 15. Novbr. ſagen über die Rau 
gan angekom nen, bringt die Nachricht, daß mung des Camp d' Aſyle Folgendes: „Es war f 
ein in Marga ita ausgerüfteies Schiff, George am Ende Octobers, als ein Corps von 500 | 
Wafhingten, Capitain Pratt, genommen und Mann, welches der Vicekoͤnig von Mexico ab“ 
mit der Ladung condemnirt war. Lord Cochrane geſandt und das von D. Juan de Caſtanela com 
war am 12, November wirklich bei den Teſtigos mandirt wurde, an den Ufern des Trinidad e 
mit einem Schiffe von 64, einem von 32, zweien ſchien. Nachdem ſich die Spanier des Fo 
von 20, und einer Corvette von 10 Kanonen bemaͤchtigt hatten, welches von Lallemand 
angekommen. Mac reger war ungefähr zur der Muͤndung dieſes Fluſſes erbaut worden, 
ſelbigen Zeit unter Segel gegangen, um mit ſchickte der ſpaniſche Commandeur einen Parle⸗ . 
00 Mann zu Bolivar zu ſtoßen. In Mar⸗ mentair ab, um die Franzoſen zur Rau 
Zarita, wo ſich Brion befand, und Anftalten ihrer Colonie auf ſpaniſchem Boden aufzufot“ 
am Angriff auf Cumana traf, fanden in Folge dern. Dieſes geſchah auch, da ſich die Fran“ 
obiger Ereigniffe große Freudensbezeugungen zoſen keines weges dort halten konnten.“ 
Statt. | Malaga, vom 18. Januar.. 
Am 6. November v. J. ſegelte eine Flotte Seit Anfang dieſes Jahres iſt bier mer”, 
n kleinen Schiffen unter Convoy einer nieder⸗ wartet ein neuer Zoll tarif unter dem Nar 
engen Kriegsbrigg, worunter der nieder⸗ von Thorzoll erſchienen, dem zufolge der Jol 
laͤndiſche Schooner Harmony, von Curagao ab. mehrerer Einfuhr⸗Artikel, beſonders des kei 


Am folgenden Tage ſchnitten zwei Independen⸗ 
ten⸗Kaper zwei ſpaniſche Schiffe davon ab und 
ben fie, ſprengten eine bewaffnete ſpaniſche 
rigg in die Luft, und nahmen die Harmony, 
di 15 nach Margarita aufbrachten. Von den 
j igen hat man noch keine Nachricht. Die 
niederlaͤn 
agad abgegangen, um die Räuber aufzuſuchen, 
und Genugthuung für die Verletzung der nieder: 
14noiſchen Flagge zu fordern. Die Kaper 
gehören Kaufleuten von Baltimore, 


diſche Fregatte Eurydice iſt von Cu⸗ 


bedeutend erhöht iſt. Auch die eignen be 
Erzeugniſſe ſind ihm unterworfen. 2 


1 Die z 0 
Agrikultur des Landes nachtbeilige Auf. 4 bat 
A 
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Gegenvorſtellungen an den König veranlaß 
8 Antwerpen, vom 27. Januar- 
er 

vince d’Anvers, genannt le Gonstitutione“ 
erhielt geſtern bei Bine Ruͤckkehr von Prüe! 
den Befehl, das Königreich zu verlaſſen? 
bekam Paſſe und 2 Gens d' armes begleiketen N 
über die Graͤnze. 7 


N 
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8 St. Petersburg, vom 26. Januar. 
Vorgeſtern iſt hier die betrübende Nachricht 
57 dem Abſterben der Königin von Wuͤrtem⸗ 
a 11 Maleſtät eingetroffen, und eine dreimo⸗ 
Natliche Hoftrauer angeordnet. 
tab, Laufe des Jahres 1816 find in den ges 
taten zu Rußland gehörigen Staaten gebo⸗ 
zus 03,063 Knaben und 592,543 Märchen, 
Ru mien 1,457,606 Kinder. (Ein Zehntheil 
5 hr Kraten als Mädchen.) Geſtorben find 
wegen: 418,024 männlichen und 404,359 
lichen Gefchletts, zuſammen 820,383. 
N ehr geboren als geſtorben find: 657,223. Von 
den Knaben iſt mebr als die Hälfte vor zurüͤck⸗ 
keadtem fünften Jahre geſtorden (vors weib⸗ 
Aden Geſchlecht fehlen die Angaben). Ein 
ter von mehr als 60 Jahren haben erreicht: 
%777 Männer, Naͤchſt den in den Kinder⸗ 
abren geſtorbenen fand unter den Maͤnnern die 
N Üfte Sterblichieit vom 6ojten bis sfien Le⸗ 
übe jahre ſtatt. Im szfien Lebensjahre ſind 
Ki rhaupt gellosben 16248 Männer, folglich 
Ein Schsunzzwanzigftel aller Geſtorbenen. 
36 Lebensalter von 70 Jahren haben erreicht: 
1 629; mehr als go Jahr find alt geworden 
11 47 mehr als 90: 4105 mehr als 95 ; 195 5 
22 pr als 100 Jahr: 689 mehr als 105 Jahr 
i mehr als 110 Jahr 124; mehr als 115 
Aeg; mehr als 125 Jahr 17: mehr als 
0 Jahr 53 endlich in der Eparchie Penſa hat 
n Greis ſein Leben auf 137 Jahre gebracht. 


2 Stockholm, vom 2. Februar. 
der Kg Caclstage, den agſten Januar, ertheilte 
dens dig allen bier enweſen den Rutern des Or; 
cer oͤnigs Carl XI. eine Audienz, in wel⸗ 
en lie Sr. Majeſtaͤt die von der ſchwedi⸗ 
80 Freimaurerei auf König Carl XIII. ge⸗ 
5 nach Me aille uͤterteichte. In dem dar⸗ 
\ Rüdeltenen Capitel ernannten Se. Majeſtaͤt 
Fiore dieſes Ordens: den Oberſten der 
Shen, Rut henſparre, den Contre- Admiral 
vu! une den, den Ober ſten Baron Lejonhuf⸗ 
. Staatsrath General Skoͤldebrand. 
len, erleſene Sammlung Buͤcher, Muſika⸗ 


Kupſerſtiche und Hand zeichnungen der ver⸗ 


Nachtrag zu No. 21. der Schleſſſchen 
(Vom 17. Jebruar 1519.) f ; 


zripifegieten Zeitung. 


lorbenen verwittweten Königin wird vom zlen 
Februar an hier Öffentlich verſteigert werden. 

Die Schiff ſabrt geht hier ununterbrochen fort 
und Schiffe laden ſogar nach ruſſiſchen Häfen, 
etwas ungewöhnliches in dieſer Jabreszeit. 

Die hier fogenannte Penſee⸗Blume (viola 
tricolot) blüht ſchon ſeit einigen Wochen auf 
den Feldern der umliegenden Gegend. ni 

Eine dritte Sendung braſtlianiſcher Natuxa⸗ 
lien von dem königl. Generals Eonful in Nio 
de Janeiro, Ritter Weſtien, beſtehend vornaͤm⸗ 
lich in Vögeln, nebſt mehreren Säugethie len, 
Ampbibeen, Inſekten, Pflanzen und Saauco, 
iſt, wie die vorhergehenden, an die Univerſitaͤt 
in Upfala abgeliefert worden. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


Seine Majeſtaͤt der ruſſiſche Kaiſer haben bel 
Höchſtdero Anweſenheit in Aachen ge uber, 
durch Dero Geſandten am Berliner Hofe, den 
Herrn ꝛc. v. Alopaͤus, dem Doctor Cordes in 
Hirſchberg für die Verdienſte, welche ſich der⸗ 
ſelbe in den Jahren 1813 und 14 um wie, ruſä⸗ 
ſchen Verwundeten erworben bat, einen koſtba⸗ 
ren Brillantring zuſtellen zu laſſen. 5 

Koͤnigsberg in Pr. bat nach dem Bericht des 
Ober buͤrgermeiſters jetzt 3,011 490 Thlr. Schul⸗ 
den, wovon 2,916,682 Thlr. (die jedoch nicht 
beſtimmt anerkannt ſind) Kriegsſchulden von 
1806 und 1807 her, und ah zinfens 
48,030 Thlr. von 1812 und 13 her (die je doch 


in Jahresfriſt durch die zum letztenmal zu zah⸗ 


lende Miethsſteuer getilgt werden) und etwa 
46,778 Thlr. Kammierſchult en. Fuͤr den ſtaͤd ti⸗ 
ſchen Haushalt find jährlich 365,241 Thlr. er 
forderlich (vor Einführung der Staͤdte⸗Ordnung 
brauchte die Stadt nur 130,854 Tölr. für ihten 
Haushalt aufzubringen) man hofft daber Er⸗ 
leichterung in Aaſebung des Polizei, Juſtiz⸗ 
und Servisweſens. Die direkte Kommunal⸗ 
ſteuer für 1819 iſt 84,470 Thlr. Fär die Ar⸗ 
menpflege wurden 18 18 gezahlt 24,659 Thlr. (im 
Jahre 1809 nur 13,949 Thle.) ; beſonders hat 
die Zahl der unehelichen Kinder in Folge der 
Truppenmaͤrſche zugenommen, Saͤmmtliche 
Schulen zählen 3464 Kinder: die von der 


— 


Wiktwe Tippolt geſtiftete 
lein 466. e Kö 

Nach niederrheiniſchen Blaͤttern iſt in der 
Meitternachtsſtunde der Neufahrsnacht die große 
Glocke in der Domkirche zu Aachen geborſten. 

Der Mechanikus Severin in Hagen beſchaͤf⸗ 
tigt ſich feit einer Reibe von Jahren aus ſchließ⸗ 
lich mit Verſertigung der Feuerſpritzen, und 
bat neulich zwei kragbare Spritzen ſeiner Er⸗ 
findung mit elaſtiſchem Wenderohr für des 
Schloß zu Münfter geliefert, welche zum ſchnel⸗ 
len Loͤſchen im Innern der Gebäude befonders 
anwend bar ſind. 

Zu Weſteregeln, im Magdeburgiſchen, wurde 
am 1. Febtuar ein Adler (Aqu la heliaca) der 
gewöhnlich nur auf hohen Alpen borſtet, er⸗ 
legt. 

135 bekanntlich das größere Geſchlecht, zwei 
und einen halben Fuß lang, und von einer Fluͤ⸗ 
gelſpitze zur andern 7 Fuß meſſend. 

Einer Biographie im vierzehnten Hefte der 
„Zeitgenoſſen“ zufolge, kann der beruͤhmte und 
ver dienſtvolle Buchhändler, Johann Friedrich 
Cotta von Cottendorf, ſeine Abkunft 
bis zu dem alten roͤmiſchen Geſchlechte dieſes 
Mamens verfolgen, welches in den Zeiten der 
Republik bluͤhte. Nach dem vom Kaiſer Otto I. 
am Ende des loten Jahrhunderts dieſer Fa⸗ 
milie ertheilten und vom Kaiſer Sigismund im 
ı4ten Jahrhundert beſtaͤtigten Adelsbriefe kam 
fie von Rom nach Mapland und von da nach 
Oeſterreich und Sachſen, wo ſie zur Zeit der 

Reformation unter die angeſehenſten Einwohner 
Eiſenachs gehörte, und ſelbſt Luthern (durch 
Anna Cotta) unterſtͤͤtzte. — Die Johann Georg 
Cottaſche Buchhandlung exiſtirt ſeit faſt zwei⸗ 
hundert Jahren. 

In der Fabrik des Herrn Auguſtin Roward 
zu Schlettſtadt (in Frankreich) verfertigt man 
metalliſche Gaze, die ſo fein iſt, daß auf 
den Raum eines Zolles ſich 95 Oeffnungen be⸗ 
finden; man benutzt fie zu Fliegenfenſtern ꝛc. 

Man ſchaͤtzt den Belauf der Wollmanuſactu⸗ 
ren in England auf 28 Millionen jahrlich. 

Die Londoner Damen ſollen das Tragen der 
Schuhe von Rattenleder ſchon wieder aufgege⸗ 
ben haben. Es hatten nämlich die Katzen, vom 


Armen ⸗Schule al⸗ 


Gerüche angelockt, mehrere zarte Fuͤßchen an⸗ 


gefallen und verletzt. Warum wagte ſich auch 
die Mode ins Revier der Katzen und machte 
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Es iſt ein Weibchen, bei den Raubvoͤe 


ihnen das Recht uͤber die Ratten ſtreitig! S5 
etwas konnte kein gutes Ende nehmen. a5 
Zu London ereignete es ſich vor Kurzem, dapı 
währen) eine Frau von Stande ausgegan 
war, im Haufe Fever entſtand, und 1 
1ojährige Tochter verbrannte. Faſt in ® 
naͤmlichen Augenblicke wurde die unglücklich 
Mutter auf der Straße uͤberritten und ſtarb furl 
darauf. j \ 1:3 
Die geſtern erfolgte eheliche Berbindung 1, 
ſerer jüngften Tochter Julie mit dem Köni 
Ober⸗Landes-Gerichts⸗Sekretair Herrn Be 
niſch hieſelbſt beehten wir uns unſern hieſigen 
und auswärtigen Verwandten und Freunden bier“ 
mit'ganz ergebenſt anzuzeigen. 75 
Breslau den 17. Februar 1819. 4 
Der Kaufmann und Gutsbeſi — 
Joh. Dan. Weniger nebſt Frau, 
In Bezug vorſtehender Anzeige 1 0 


7 


wir nicht ung als Neuvermäblte allen unſen 
ſchaͤtzbaren Verwandten und Freunden hieruil 

zum geneigten Wohlwollen ganz ergebenſt u 

empfehlen. Breslau den 17. Februar 1819" 
Julie Behniſch, geb. Weniger 

T. L. Behniſch, Koͤnigl. Ober⸗ | 

des + Gerichts: Sefretair hieſel 15 5 


. ‚ (Berfpätet.) 

Die am 26flen v. M. vollzogene cheuch ge 
bindung zeigen auswaͤrtigen Freunden und 10 
wandten hiermit ergebenſt an, und empfehle 
ſich zu fernerem geneigten Wohlwollen. 

Maltſchau bei Nimptſch den 10. Februar 187, 
Johann Erneſt Kerker, Graͤfl. 31 
75 1 . Fidel / Es 
miß⸗Heerſchaft Prauß. 
Victoria Kerker, geborne Domme“ 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Ei, 
neſtine mit dem Pastor primarius Heß 
Scheurich zu Neumarkt, geben wir uns 5 
Ehre hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Tenſchel bei Kıegnig den 12. Februar 1510 

Senior und Paſtor Schindler, W. 


18 feiner Gattin , em 
an Beziehung auf vorſtehende Anne de 
pfehlen wir uns unſern Verwandten und 7 
den zu fernerem gütigen Wohlwollen. ee) 
Neumarkt den 12. Februar 1819. De 
Scheurich, Pastor primar! 
Erneſtine Schindler. 


. 
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| qu der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
Jie fr Buchhandlung, iſt zu haben 
gler, J. F., über Gewerbefreiheit, und deren Folgen, mit beſonderer Ruͤckſicht auf den 
8 1s Buß. Staat, nach den bisher gemachten Erfahrungen, gr. 8. Berlin. Geheftet 18 ſgl. 
Ns, J. M., Denkmal ſchweizeriſcher Reformatoren, ein Beitrag zur Feier des Jubiläums 
von der hoͤhern Lehranſtalt der Stadt St. Gallen, in Vorlefungen, nebſt dem Bildniß 
Geb Vadians. 8. St. Gallen. Geheftet Fe 23 fol, 
ebenſtreit, Dr. F., Manuel Mendoza y Ross, Geſchichte eines ſegensvollen Uebertritts zur 
Lbvangeliſchen Kirche, aus der fpanıfihen Handſchrift uͤberſetzt. 8. Leipzig. Geheftet 18 gl. 
Men; Livres nouveaux. 
0 oire sur l’ötat actuel de Allemagne, par M. de 8 . in-g. Paris, 1818. br. 12 Gr. 
oncordats, les quatre, suivis de considerations sur le gouvernement de eéglise en 
enéral et sur l’eglise de France en particulier depuis 1515, par M. de Pradt. 3 v0 
Peg James, in-g. Paris, 18:8. broche 7 Athlr. 12 Gr. 
seis des evenemens militeires, ou essais historiques sur les campagnes de 1799 à 1814, 
avec cartes et plans, par M. le Comte Mathieu Dumas, Tome VIIIe, contenant la 
. «ampagne de 1802. 2 vol. in-8, Paris, 1819. br. 10 Rihlr. 
3 Ankündigung. 
Sia er Unterzeichnetem ſind zu bekommen drei große radirte und kolorirte Zeichnungen der 
8 t Schmiedeberg und deren Umgebungen, namentlich: . 
10 Pexſpektiviſche Auſicht des niedern und mittlern Theils der Stadt Schmiedeberg, aufge⸗ 
a nommen auf einer Terraſſe des Ruheberges; 5 
2) Anſicht des mittlern Theils der Stadt Schmiedeberg nebſt dem Niefengebirges 81 
3) Anſicht nach Ober⸗ Schmiedeberg und dem Paßgebirge, aufgenommen bei der St. Anna⸗ 
Kapelle. 187 
un Jedes Blatt iſt auf großes engliſches Velin-Papier abgedruckt, in der Zeichnung 9 Zoll hoch 
u 14 Zoll breit, und der Preis ſämmtlicher drei Blatter nebſt gedruckter Erflärung und Um⸗ 
icheichnung iſt 10 Rthlr. Courant. Einzelne kolorirte Blätter ohne Umrißzeichnung und Er⸗ 
lärung werden für 3 Rthlr. Courant abgelaſſen. Schmiedeberg am 12. Februar 1819. 
* 5 Friedrich Auguſt Tittel, Kupferaͤtzer. 


10 Von vorſtehenden Blättern hat die W. G. Kornſche Buchhandlung in Breslau eine An⸗ 
ab Exemplare äͤbernommen, und find für Liebhaber zur Anſicht ausgelegt, 8 ‚2% 
bie (Jahrmärkte, Veränderung zu Schweidnitz.) Im diesjaͤhrigen Kalender find 

ue Termine, an welchen die Jahrmärkte allbter abgebalten werden ſollen, falſch angegebe N, 


nn nn nn nn — 


ud wird dem Marktziehenden Publikum hierdurch bekannt gemacht, daß hieſelbſt 
der Invocavit⸗Jahrmarkt den 1. März anfaͤngt, den 6, März endet, 2 
der Urbani⸗Kram⸗ und Wollemarkt den 24. May anfängt, den 29. May endet, 
5 der Dominici⸗Jahrmarkt den 2. Auguſt anfängt, den 4. Auguſt endet,! 2 
& der Galli⸗Kram⸗, Wolle⸗ und Viehmarkt den 11. Octbr, anfängt, den 16, Octbr. endet. 
Schweidmitz den ten Februar 1819. Der Magiſtrat. 
281 f Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. BP; wie 
in z Dei der großen Menge von Armen beiderlei Geſchlechts, Erwachſene und Kinder, welche 
AR WAngelung eines andern Unserkommens, und oft halb nackt, in das hieſige Armen⸗ und 
a beits-Haus aufgenommen werden muͤſſen, fehlt es uns an Kleidungsſtucken aller Art, 
M dem augenblicklichen Bedärfniffe abzuhelſen. Es ergeht daher unſere fo ergebene als drin⸗ 
ande Bitte an Ein hieſiges wohlthaͤtiges Publikum: alle alte abgelegte Kleidungsſtücke und 
5 + 1 geringe fie auch in eines Jeden Haus haltung ſcheinen moͤchten, ais eine ailge Gave 
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in das hieſtge amen und Arbeits Bars zu fchictenz woſelbſt Or. Buchhalter Schiller das 
Ueberſchickte gegen Quittung dankbar in Empfang nehmen, und nächſt uns für die zweckmäßigſte 
Verwendung deſſelden ſorgen wird. Breslau den 9. Februar 1819. s e 
a 9 . Die Armen⸗ und Arbeits⸗Haus⸗Adminiſtration. y 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Breu⸗ und Brennerei zu Neuhof bei Trebnitz. 
Die Brau⸗ und Brennerei zu Neuhof, unfern Trebnitz, welcher der Ausſchroot auf 22 Schank“ 
ſtaͤtten zuſteht, wird zu Johan is d. J. pachtlos, und foll daher ande weitig, auf ein Jun 
im Wege der öffentlichen Licitation in Zeitpacht ausgethan werden. Außer den beqbemen, maſſi 
erbauten Wohn: und Wirthſchafts Gebäuden, nebſt einer Noßmuͤhle zum Malzſchrooten, befindet 
ſich bei der gedachten Brau⸗ und Brennerei ein Garten von 22 Scheſfein Ausſaat und 16 Morgen 
146 IR. Wiefenland. Der Termin zur Licitation iR auf den 2yfien März d. J. feſtgeſtelt 
worden, und wird hieſelbſt in dem Amts⸗Locale der unterzeichneten Regierung abgehalten werden⸗ 
Cautions⸗ und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige Fönnen den diesfalligen Anschlag, fo wie die näheren 
Bedingungen ſowohl in unferer Regiſtratur, als auch bei dem Bomainen-⸗Anite zu Trebnitz ein 
ſehen. Vor Anfang des Termins muß ſich jedoch ein jeder der Bewerber, welc er zur Licitation 
2 zu werden wuͤnſcht, bei dem Licitations⸗Comunſſario, Herrn Regierungs⸗Referen“ 
dario Pavelt, über feine Zahlungsfaͤhigkeit vollſtaͤndig ausweiſen. Breslau ten agſten Ja“ 
nuar 1819. Koͤniglich Preußiſche Regierung. | 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Hauptmann Carl Moritz v. Saliſch'ſchen Vormund? 
ſchaft und der majorennen Erben iſt von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien die anderweite freiwillige Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen 
Ohlauſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Kochern und der Freiſcholtiſey daſelbſt, nebſt allen 
Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches erſtere im Jahre 1784, nach der, dem bel 
dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jedet 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 28,119 Rthlr. 7 Sgl. 1 D., um 
letztere, nach der gleichfalls daſelbſt einzuſehenden Taxe, im Jahre 1817 landſchaftlich au 
6857 Nthlr. 19 Sgl. 97 D', abgeſchaͤtzt find, Behuſs der Theilung verfuͤgt worden. Es 
werden daher alle Beſitz⸗ und Zahtungsfähige hierdurch offen lich aufgefordert und vorgela“ 
den, in dem zur Licitation dieſes Guts und dieſer Freiſcholtiſey vor dem Königlichen Ober“ 
Landes Gerichts⸗Rath Herrn Fuhrmann angeſetzten neuen Termine den 8ten Junp 1819 
Vormittags um To Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in 
Perſon oder durch geboͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, (wozu ihnen, für ben Fall etwanige e Uabekanntſchaft, der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enger, Cogho und Nowag vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden können,) zu erſcheinen, die befonteren Bepingungen und Modalitäten der Sushaſta⸗ 
tion da 5 in dieſem Termine von der Vormundſchaft und den Erken zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an 
den Meiſt⸗ und Veſtbie enden bei Einwilligung der Vormundſchaft, der majorennen Erben un 
des Königl, Pupillen⸗Collegii hieſelbſt erfolge, Breslau den 12. Januar 1819. ö 
f * Königl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleflen. 
(Vorladung.) Von dem unterzeichneten Siadtgerichteift der ſeinem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannte Johann Gottfried Liebnow, Sohn des gemefehen biefigen Bürgers und Brauer 
Martin Liebnow und der Catherine gebornen Haberland, welcher hierſelbſt am 16. May 1764 
geboren und im Jahre 1785 als Schneider auf die Wanderung gegangen iſt, indem derzelbe 
ſeit dem aten Julius 1786, da er aus Schmiedeberg in Schleſien geſchrieben, keine Nach 1 
von ſich gegeben hat, durch einen Aushang an hieſiger Gerichts ſrelle unter dem heutigen 2 
zu einem auf den 30. November e. Vormittags 9 Übr angeſetzten Termin öffentlich vorgel we 
worden. Gleichmaͤßig find durch die nämliche Erictalcitation die etwanigen von dem Verſchol 3 
nen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben aufgefordert worden, ſich zu melden und en gehe 
Da inzwiſchen gaͤnzlich unbekannt iſt, ob und wen der Verſchollene in dem Falle ſeiner 
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Aaklaͤrung als Erben hinkerlaͤ t ſo iſt PER zugleich bekannt gemacht worden: daß, wenn ſich 

ii legitimirter 2. a Dr in etwa 340 Rthlrn. nan beſtehende, im hieſigen 

betsannstichts een befindliche, Vermögen . 8 als 8 Gut zu 
trachten Fi n ſeyn wird. artz den 29. Januar 1819. 8 
| e ee BERNER a Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Tru (Edittalcitation.) Kurz nach der, im Jahre 1806 erfolgten, Invaſſon der franzsſiſchen 


8 ppen in die ehemalige Provinz Suͤdpreuſſen, wurde der Simon Tyczyncki, ein Sohn des 
aſtwirtbs Thadaͤus Tyczynski aus Szraraddwo bei Rawicz, als Uhlan nach Neiſſe in Schleſien 


N deſchickt, und feit jener Zeit iſt von feinem Leben oder Tode nichts bekannt geworden. Es wird 


fin r der abweſende Simon Tyczynsti und feine etwanigen unbekannten Elben, auf den Antrag 
Keiner hinterbliebenen Ehefrau Marianna Tyczpuska, Lochter des Windmuͤllers Mactin Swi⸗ 
"a in Jutroczyn, welche ſich eyentualiter anderweitig zu verehelichen beabſichtigt, mit der 
vfgabe dierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor eder in dem auf den aten December c. a. 
IR dein Deputirten Landgerichts⸗Rath Voldt hieſelbſt angeſetzten Termine perfönlich zu. geſtel⸗ 
N, oder auch von ſeinem Leben und Aufenthalte dein unterzeichneten Gerichte vor dem an⸗ 
ſehenden Termire ſchriftlich Anzeige zu machen, und deꝛnnaͤchſt weitere Anweiſung zu erwarten 
x idrigenfalls, und wenn der verſchollene Simon Tyczynsti vor oder ſpateſteas un deur anbe⸗ 
mien Termine ſich nicht meldet, derſelbe für todt erklaͤrt, ſeiner hinterbliebenen Ehefrau die 
anderweitige Verehelichung nach den Geſetzen verſtattet, und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen ſei⸗ 
n nachſten Erben ausgeantwortet werden ſoll. Frauſtadt den 11. Januar 1819. a 
b Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
N (Gerichtliche Vorladung.) Von unterzeichnetem Gerichts⸗Amte wird der unter dem Re⸗ 
Gene von Treuenfels zu Breslau geſtandene, und waͤhrend des Krieges im J. 1806 zwiſchen 
Teufen und Frankreich verſchollene Grenadier Gottlob Scholz, von Kaudewitz bei Liegnitz, 
auf Anſuchen ſeiner Geſchwiſter, als naͤchſten Verwandten deſſelben, welche von ſeinem Leben 
k b dieſer Zeit nur fo viel durch Vernehmung eines feiner Kameraden haben erfahren koͤnnen: daß 
N in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft gerathen und bis nech Frankfurt am Mapn transportirt, 
6 t aber tortfranf liegen geblieben ſeyn fol, welches jedoch durch die darauf von Seiten des 
vasrichts erlaſſene Requiſition nicht beſtimmt hat ermittelt werden koͤnnen, dergeſtalt öffentlich 
orgeladen, daß er oder die etwan von ihm zurückgelaſſenen Erben oder Ecbnehmer binnen 
onaten, und zwar laͤngſtens in termino praejudiciali den 28ſten April 1819, Vormit⸗ 
ags um 9 Uhr, in des Juſtitiarii Behauſung allbier No. 16. ſich entweder perfönlich, oder 
ic einen mit gerichtlichen Atteſten von 12 75 Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤch⸗ 
unten „unfehlbar zu melden, und dafeloft. wegen Ans und Ausführung feines Rechtes an das, 
5 er Kaudewitzer Jurisdiction befindliche, 383 Rthlr. 10 Sgl. 6 O'. betragende, aͤlterliche 
babemögen weitere Anweiſung nachzuſuchen, im Fall feines Ausbleibens aber zit gewärtigen 
5 daß auf den Antrag der Extrahenten mit der Inſtruction der Sache ferner verfahren, 
tach auf feine Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze werde er⸗ 
went, und ſothane Erbſchafts⸗Gelder feinen Geſchwiſtern, als ſich gemeldeten naͤchſten Erben, 
Ende zugeſprochen werden. Wornach ſich alfo der gedachte Abweſende nebſt feinen etwanigen 
ben zu achten haben. Liegnitz den 22jten. Juny 1818. g 
gie ©, Das SR 

er (Bekanntmachung.) Langendls_den Sten Januar 1819. ie bisher zwiſchen den Carl 
N belſchen Erben hieſelbſt, den Gebrüdern Gotflob und Gottlieb Müller zu Schoosterff, und 
u nunmehr verftorbenen Kretſchmer Carl Thiemann zu Welckersdorff beſtandene Viehband⸗ 
dente Societät iſt nach dem Beſchluſſe der zeitherigen Theilnehmer und reſp. deren Erben ſeit 
Aufl chluſſe des Jahres 1818 als gänzlich aufgelsſet zu betrachten. Indem dieſe Secietäts⸗ 
welch ſtang hiermit zu Jedermanns Kenntniß gebracht wird, werden zugleich alle diejenigen, 
dar dan die gedachte Societaͤt Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolche binnen 

Ro und drei Monaten, peremtorie aber in termino den 21. April d. J. in der gerichts⸗ 
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amtlichen Canzley hieſelbſt anzumelden und zu beſcheinigen, au erben abet zn gewärtigen bag 
fie mit ihren Anſpruͤchen an die Societät per sententiam gänzlich abgewiefen, und zu e ne. 
immerwaͤhrenden Stillſchweigen werden veruͤrtheilt werden. — Zugleich werden aber auch die 
Schuldner der Viehhandlungs⸗Societaͤt hiermit aufgefordert, ihre Schuldpoſten nur allein # 
weder zum Depoſito des unterzeichneten Gerichts Amts, oder an diejenigen, welche ſich dut 
Special⸗Vollmacht als zur Einziehung der Viehhandlungs⸗Reſte authoriſirt legitimiren konnen 
und werden, abzufuͤhren, außerdem die geleiſteten Zahlungen als nicht geſchehen werden betrach- 
tet werden. Streckenbach, Juſtitiarius. f 

(Guts⸗Verkauf.) Das Königliche Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiffe macht auf den Antrag 

der Schefflerſchen Erben hierdurch bekannt: daß das Gut Herzogswalde und Sorge, wel? 
ches im Jahre 1803 auf 96030 Rthlr. 19 Sgl. 2 D’, behufs der Aufnahme landſchaftlicher 
Pfandbriefe, und jetzt behufs der Subhaſtation auf 100482 Rthlr. 12 Sgl. 6 D'. zu 5 pro Cent, 1 
landſchaftlich taxirt worden, in dem peremtoriſchen Termine den Sten July 1819 öffentlich 
verkauft werden wird, und können die Taxen und näheren Bedingungen in der hieſigen Regiſtra“ 
tur in den geſetzlichen Amts⸗Stunden eingeſehen werden. Neiſſe den 29. December 1818. N 

Königlich Preußiſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Nachdem die Freiſtelle und damit verbundene 1 des Gottfried 
Peter zu Kaltaſche bei Duͤrrjentſch, welche dorfgerichtlich auf 398 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, sub 
Basta geſtellt, und ein Termin zum Losſchlagen auf den 28ſten April c. vor Mittag um 10 Uhr 
in dem Schloſſe zu Duͤrrjentſch anberaumt worden; ſo werten Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige vor? 
geladen, mit dem Vemerken, daß die Taxe ſowohl in dem Kretſcham zu Duͤrrjentſch als auch 
in dem zu Eckersdorff aushaͤngt und eingeſehen werden kann, auch daß an den Meiſtbietenden 
der Zuſchlag erfolgen wird. Breslau den 16. Be 1819. 4 
i Das Rittmeiſter von Lieres⸗Duͤrrjentſcher Gerichts-Amt. 


(Verpachtung. ) Lobetinz, Neumarkt Canthſchen Kreiſes, den 15. Februar 1319. Die 
hieſige Brau- und Brennerey ſoll an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Es wer 
den daher Pachtluſtige eingeladen, ſich den ıflen März Vormittags 9 Uhr in hieſigem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte einzufinden, ihr Gebst abzugeben, und die Abſchließung des Pacht⸗Kontrakts zu 
gerodrtigen. 1 5 * 
Su verkaufen.) Ein gutes Violontell iſt billig zu verkaufen, im Buͤrgerwerder, Ka 
ferne No. 4, Stube No. 1. 1. 
(Speditions ⸗Stabliſſement in Groß⸗Dobern bei Oppeln. Nachdem wir 
das hieſige Etabliſſement wieder aufs beſte zur Spedition eingerichtet, Schuppen gebaut, und 
uns im Laufe des vorigen Sommers überzeugt haben, daß bei kleinem Waſſerſtande die Oder 
bier, nachdenz fie die Malapane aufgenommen, durch plötzliche Gewitterregen öfters für mäßige 
Frachtladungen ſchnell ſchiffbar wird; nachdem ferner durch Einführung des neuen Zoll⸗Taxiſs 
alle Schwlecigkelten gehoben und die Vortheile erwieſen find, welche dieſes Etabliſſement ſaͤmmt“ 
lichen Huͤtten des Roſenberger, niedern Oppelner und zum Theil auch Fubliniger Kreiſes als 
Einladepunkt Tr die abwärts der Oder gehenden, und dem größten Theile des Glatzer und 
ſchleflſchen Gebirges als Ausladepunkt für die aus dem Klodnit⸗Kanal verſchiffend en Produkte 
gewahrt: ſo laden wir alle, die dabei intereſſirt ſeyn koͤnnen, die reſpectiven Hetren Hutten? 
beſitzer ſowohl, als Empfänger, hiemit ganz ergebenſt ein, uns mit Ihren ſchaͤtzbaren Aufträ“ 
gen zur Spebition aller Waaren zu beehren, welche unſer Factor Hildebrand, ein 40 Jährige 
Huͤttenmann, mit der größten Genauigkeit und Promptitude vollziehen wird. — Da wir hie“ 
ſelbſt auch immer ein eigenes Lager von Stabeifen unterhalten werden, und eine Kalkbrennereh 
bie beſitzen; fo werden wir es uns zum Vergnügen machen, alle auf diefe Artikel eingehenden 
Beſtellungen zu den billigſten Preiſen zu beforgen, und erſuchen wir die Herren Intereſſenten, 
ſich vieferbalb an unſern Factor Hildebrand in Groß⸗Doͤbern, oder an unſern E. Er 
in Breslau zu wenden, und bemerken wir, daß jede größere Beſtellung auf Kalk zum Vo aus 


= 2 = 


ſchriftlich ge 2 . 5 6 » 
lich gemacht und die Zeit der Abholung beſtimmt werde muͤſſe. — Es liegen auch vom 
vorigen Jahre 915 eirca 100 Scheffel Duͤnger⸗Kalk zu ſehr billigem Preiſe hier zum Verkauf. 
roß⸗Doͤbern den 13. Februar 1819. E. Minor & Hüttel. 
t In Dezlehung an vorſtehendes Avertiſſement, empfiehlt ſich Endes Uns 
Eetleichneter, nicht ohne die Vortheile bemerkbar zu machen, welche es gewaͤhrt, wenn ſolche in 
iner Hand bleibt, zur Spedition aller Waaren, welche von oder nach Döbern zur Oder 
Veslau paffiren, und verſpricht die 1 und billigſte Bedienung. Detſelbe wird auch 
lle eingehenden Auftrage auf Eiſen und Kalk, je nachdem es nach den aufgegebenen Beſtim⸗ 
mungs Punkten am beſten rendirt, entweder von feinem hieſigen, oder von dem Lager in 
Doͤbern, auf das ſchleunigſte effekt uren, und wird auf jede an ihn ergehende Anfrage prompte 
15 befriedigende Auskunft ertheilen, größere Beſtellungen auf Kalk aufnotiren, und ſich wegen 
er Zeit der Abholung ſchriſtlich oder niändlich verſtaͤndigen, und iſt erboͤtig, auf dieſen Artikel 
Bech Lieferungs⸗ Kontrakte adzuſchließen. Sobald die Schifffahrt wieder eröffnet, und er im 
eſig eines Poͤſtchens friſch gebrannten Kaltes iſt, wird er nicht ermangeln, ſolches in den Zei⸗ 
ungen zu annonciren, und offerirt indeß ſein vorjaͤhriges Lager von Kalk zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen, Auch ſtehen bei ihm einige Schock Bretter, und ein Gebind Rum, ebenfalls ſehr billig, 
zum Verkauf. Breslau den ısten Februar 1819. 5 
. E. Minor, Spangenbergs Eidam, Paradeplatz No. 2. 
5. (Bekanntmachung.) Die Errichtung Eines Königlich Preußiſchen Hohen Haupt-Grenge 
Joll⸗Amtes zu Reichen bach, veranlaßt mich, unter Genehmigung eben gedachten Haupk⸗ 
renz⸗Zoll⸗Amtes, die Geſchaͤfte eines Spediteurs zu Übernehmen, auch zugleich mit das Wech⸗ 
ſel⸗Geſchaft zu beſorgen. Dieſes zeige ich einem handelnden Publico überhaupt, inſonderheit 
aber den hohen Handelshäufern auf allen Handels platzen, pflichtſchuldigſt an. Ich verſpreche 
bit prompteſten und reelſten Beſorgungen ihrer Handels» Angelegenheiten ſowohl, als auch die 
Migfte Proviſion, und empfehle mich Ihrem allerſeitigen Wohlwollen und Gewogenheit, 
AKeichenbach, in der Königlich Preußiſchen Ober⸗Lauſitz, den 4. Februar 1819. 

:; : * Heinrich Wilhelm Braſe. 
(Anzeige.) Zu den billigſten Preiſen empfehle ich die neuerdings erhaltenen Damen: 
Federn u 5 all⸗Diadems, nebſt N Putz nach der neuſten Facgon. 

a f J. G. Kuͤhnel, Odergaſſe in No. 2087. 


K. (Anzeige.) Arrac die Bout, von 11 Quark 14 Gr., Medoc die Berl, Bout. 10 Gr., 
Franzwein die Bont. 10, 12, 14, 16 Gr. Courant, ſind zu haben bei ö 

95 Bruckner, Schmiedebrücke in No. 1928. a 
bit (Eau de Cologne) von Johann Maria Farina in Köln, das Dutzend 52 N Courant, 
e 


Flaſche 14 Gr. Courant, und Eau de Layande double de Paris, iſt zu haben bei ya 


4 t + B. Jaͤckel. 
iſt (Anzeige.) Bei dem ruſſiſchen Kaufmann Schirotſchenkof, im Pokophofe No. 4, 
iſt vorzͤglich guter fließender Caviar, das Pfd. zu 18 Gr., zu haben. 5 
„ Anzeige.) Friſche Flickberinge find wieder, das Bund à 4 Gr. Courant, zu haben, 
desgleichen bete Aepfelſinen das Stuͤck 5 a6 Gr. Münze, bei . 
W. z F. A. Hertel, am Theater. 4 
ka (Kunſtanzeige.) Unſer Kunſt⸗Kabinet romiſcher und bibliſcher Darſtellungen 
And. nur noch wenige Tage gezeigt werden. Da die Figuren gehörig gruppirt und koſtuͤmirt 
nd, auch dieſes Kabinet nichts Abſchreckendes für Damen enthaͤlt; fo ſchmeicheln wir uns eines 
lahlreichen Beſuchs, indem Niemand dieſes Kabinet unbefriedigt verlaſſen wird. Der Schau⸗ 
dies iſt, wie bekannt, im Saale des blauen Hirſches taͤglich von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
vi ends geöffnet, Erſter Platz 4 Gr., zweiter 2 Gr. Courant! Kinder und Dienftboten zablen 
le Haͤlfte. Breslau den 16, Februar 1819. Dennebeck und Metzler. 


- 


(Eapitalien: Anzeige.) Gegen vollkommene pupillariſche Sicherheit auf Landgüter, u 
was Kiesen gleich zu ee find verſchiedene Capitalien ju 6000, 8000 Rtblrn., größere und 
kleinere Poſten, auszuleihen. Hieruͤber giebt auf portofreie Briefe nähere Auskunft RR 
| das Commiſſions⸗Comptoir von C. 8. Lorentz in Hirſch er 5 
(Wieberholte gehorſamſte Bitte.) Da die ſorgſamſten Bemühungen und die erſinn ich" 
Mittel, den Aufensraltsoit unferer ſeit dem Sten d. M. vermißten 13jaͤbrigen Tochter Au g u ft 
Amalie auszufo ſchen, bis jetzt vergebens geweſen find; fo wiederholen wir unterzeichne 5 
hoͤchſt betruͤbte Eltern unſere am raten dieſes in dem hieſigen Zeitungen bereits bekannt ge 
machte, ſo dringende als ganz gehorſamſte Bitte an alle diejenigen, die nur irgend Kun 
oder Wiſſenſchaft von dem Orte ihrer Exiſtenz haben könnten, uns, gegen Erſtattung aller 
Koſten und Gewaͤrtigung des thatigſten Beweiſes ſchuldiger Dankbarkeit, hieruͤber unge faumt 
geneigte Anzeige machen zu mogen. — Zugleich finden wir ung notbgedrungen, denjenigel 
der, um unſern nagen en Schmerz zu vermehren, und Andere in gleicher Art unverdient zu kran“ 
ken, zu dem fo liebloſen als gänzlich ungegrändeten Gerüchte die erſte und zunaͤchſte Veranlaſſa 
gegeben hat, als ſey unſere bermißte Tochter in dem Brunnen des Coffetier Hanke ertrunken 
gefunden worden, für einen bos haften Verlaͤumder zu erklaͤren. Breslau den 16. Februar 18195 
Die Toierarzt Tiſcherſchen Eheleute vor dem Oblauer Thore. 
Sur Nachricht.) Daß mein geweſener Lehrling Joh. Gottl. Meyer, geboren 
aus Sachſen, feiner Dien ſte entlaſſen iſt, zeige ich hiermit an. Liegnitz den 13. Februar 1819. 
8 Christ. Gotth. Wolff. 
(Anzeige.) Es ſind am rztend, M., bei dem großen Ball in der Neſſource, 3 ſilbern 
Coffre-Loffel, F. G. 8. gezeichnet, verloren gegangen. Da mir an deren Wiedererlangung vill 
gelegen iſt, fo erſuche ich Jedermann, dem fie zum Verkauf angeboten werden oder auf andert 
Art zu Geſichte kommen ſollten, ſogleich bei mir Anzeige davon zu machen, wofür ich den 
Werth der 3 Löffel als Belohnung verſpreche. > 
. J. Kaiſer, Oekonom in der Provinzial⸗Reſſource. 
(Anerbieten.) Eine hier in Schlefien domicilirende hobe Standesperſon wünſcht in ihrer 
Umgebung einen muſikaliſchen Jager, und einen mit gleichen Fähigkeiten aus gerüſteten Livree⸗ 
Bedienten, welcher jeter, außer der Kleidung und Wohnung, ein monatliches Gehalt von 
14 bis 15 Rthlrn. nach Maaß gabe der muſikaliſchen Fähigkeiten erbaͤlt, zu engagiren. 5 
hierauf reflectiren will, der beliebe ſich ſpaͤt ſtens bis zum zoflen dieſes Monats in der Muſik⸗ 
handlung des Herrn C. G. Förſter (Truſtgaſſe) zu melden, und die näheren Bedingungen, 0 
wie das Engagement, zu gewärtigen. Breslau cen 14. Februar 1819. N 
(Geſuch.) Ein junges Maͤrchen, die in feder feinen weiblichen Arbeit erfahren iſt, beſon⸗ 
ders im Schneidern, wuͤnſcht in anftänsigen Haͤuſern zu arbeiten. Das Näbere erfaͤhrt man 
auf der Buͤttnergaſſe im goldenen Weinfaß, im Hofe eine Stiege, bei Madame Rothe. i 
Wohnung ju-vermiethen und Ziegel-Berfauf.) Beim Kammer⸗Natb Knöpffler auf 
dem Dobin unweit der Kreuß⸗Kirche iſt für eine ſtille Familie eine fehr bequeme Wohnung HM 
vermiethen und on Oſtern zu beziehen. — Bei demſelben find auch noch vorz glich gute Mauer 
und Dach⸗Ziegel zu haben. 8 
e (Zu vermiethen.) Am Ziegelthore in No. 1491. iſt ein freund liches Logis von zwei 
Stuben, lichter Küche, nebſt Zubehör, auf Oſtern zu vermiethen. i 
nu vermtethen.) Eine Wohnung im aten Stock, in einem Haufe dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts Gebaͤude gegenüber, beſtehend in 3 Stuben, einer Alkove, 2 Küchen, nebſt Keller und 
Bodengelaß, iſt auf Oſtern a, c. zu beziehen, und das Nähere darüber am Sandthore in det 
Schmiede No. 1750, eine Stiege hoch zu erfragen. ee ber 
(Abſteige⸗Quartier zu rermiethen.) Ein in einem Haufe auf einer gelegenen Straße Tg 
Findliches, mit Meubles verſebenes, großes Zimmer iſt zu jedem Augenblick zu haben, und das 
Nähere zu erfragen auf der Goldene Kabe⸗Gaſſe in No, 454, zwei Stiegen hoch. 5 
* a >" RR Beilagt- 
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Beilage zu No. 21. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
f Vom 17. Februar 1819.) N f 


Wer (Edictaleitation.) Da von Seiten des bieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien 
h er den in 135 Rthlr. 6 Pf. Activis und Mobilien, und in 112 Rthir.. 4 Gr. 37 Pf. Passıvis 
eſtehenden Nachlaß des am 21. Januar 1818 zu Feſtenberg verſtorbenen Königl. Maſors von 
rmee v. Malachowsky, auf den Antrag des hieſigen Königlichen Pupillen⸗Collegu von 
chleſien, heut Mittag der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet. worden iſt; fo werden 
€ diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige An⸗ 


Ibruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 


rendarius Weber auf den 19ten April 1819 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗ 
Amine in dem biefigen Ober⸗Lardes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſ⸗ 
gen Bevollmächtigten (wozu ihren, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen 
uſtiz⸗Commiſſarten, die Juſtiz⸗Commiſſarien Koblig, Paur und Enge in Vorſchlag gebracht 
rden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
geben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤr⸗ 
gen, daß fie. aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an 
bab enige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch uͤbrig blei⸗ 
en mochte, werden verwiefen werden. Breslau den 8. Januar 1819. g 
i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
ü (Vorladung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſchts von Schle⸗ 
ein werden auf den Antrag der Salz-Inſpector Franz Huͤrtigſchen Erben der Casper Hurtig, 
ige Sohn des am ıgten September 1815 zu Neuſtradam verſtorbenen Salz⸗Inſpectors Franz 
urtig, welcher ſich im Jahr 1779 von Elbing entfernt haben, und auf einem ruſſiſchen Schiffe 


3 betunzlückt ſeyn ſoll, ſo wie deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer 
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!geladen, ſpaͤteſtens in dem auf dem 28 ſten Juny 18 19 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
f c⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Baron von dem Kneſebeck, im Partheyen⸗Zimmer des hie⸗ 
igen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes anberaumten Termine zu erſcheinen oder ſich ſchriftlich zu 
unden, und weitere Anweiſung zu erwarten; widrigenfolls der Casper Hurtig für todt erklaͤrt 
fi d die provocantiſchen Seitenverwandten in den Beſitz ſeines vaͤterlichen Nachlaſſes werden ge⸗ 

t werden. Breslau den 12. Juny 1818. ; 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 
wi (Edietalcitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober - Landes - Gerichts 
a auf Antrag des Officii Fisei der Cantoniſt Benjamin Schön aus Deutfch « Neudorff, wel⸗ 
gef ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſionen nicht 
Er et hat, zur Nückfehr binnen 3 Monaten in die Königlich Preußiſchen Lande hierdurch 
Vodeſordert, und da zu feiner Verantwortung bierüber ein Termin auf den Aten Map d. J. 
den Mittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Cimander anberaumt wor⸗ 
dies zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
0 . Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriſtlich ſich melden; fo wird gegen ihn 
tio einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf Confisca⸗ 
Sie, ſeines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnſtig ihm etwa zufallenden Vermögens: zum Beſten des 

erkannt werden. Breslau den sten Januar 1819. a 
ö 5 Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Gemdalvertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Colle gi wird in 
u „ebeit der $. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts denen etwa noch 
ekannten Glaͤubigern des zu Hirſchberg verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius Amand Lange 


· 
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die erfolgte Theilung der Verlaffenfhaft unter den Erben blemit öffentlich bekannt gemacht 
um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Auſehung 


det 


einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen Drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen a x 
binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wiorigenfalls nach Ablauf dieſet 
Friſten die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
antheils halten konnen. Breslau den 15. December 1818. 
3 Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Eok: gium von Schleſien. 
(Aufgebot.) Da auf den Antrag des Gecichtsſcholzen Gottfried Viehweg zu Hennigsdorf 
das verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument d. d. Hennigs orff den 5. December 1799 bet 


die auf feinem Bauergute sub No. 8. für den Gerichts 


ſcholzen Josanı George Gnichwitz In 


Reichwalde eingetragenen 180 Rtblr. Courant amortiſirt werden ſoll, ſo werden alle diejenigen 
welche an das gedachte Inſtrument als Eigentbuͤmer, Ceſſiorarien, Pfand- Inhaber oder fon 


ex quocunqus capite Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb dr 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 14ten April 1819 Vormittags um 10 Uhr, in der ge 


4 


richtsamtlichen Canzley zu Hennigsdorff zu melden und ihre Anſpruͤche nach zuweiſen, aus bleiben“ 
den Falls aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Anfprüchen an das erwähnte Hypotheken : JM 
ſtrument und das Gottfried Viehwegſche Bauergut praͤcludirt, das Je ſtrument amortiſirt, das Ca- 


pital gelsſcht und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
2. Januar 18 19. 


werde auferlegt werden. Breslau 


Das Gerichts» Amt Hennigs dorff und Kunzendorff. Gruͤtzner. 


(Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Königl. Gericht wird das über ein für die Muͤnche⸗ 
ſche Vormundſchaft auf dem Bauergute sub Nro. 10. zu Bertholsdorf[ Striegaufchen Kreiſet 


gehaftetes rnd bereits zuruͤckgezahltes Capital von 200 


Thlrn. ſchlef. sub dato Grüffau den 


20, Decmbr. 1783 ausgeſtellte und angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument hiemit 


öffentlich aufgeboten, und werden alle diejenigen, i welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionar ien, 
fand⸗ oder fonſtige Briefs⸗Inhaber an das gedachte Inſtrument oder den in demſelben 7 


4 


— 


pfaͤndeten Fundum Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſich in dem biezu all 


den zten Junp c. a. anberaumten Termine fruͤh um 


9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle einzu‘ 


finden, und ihre etwannigen Rechte darzuthun und zu erweiſen, widrigen falls aber zu ewaͤrti⸗ 
en, daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen an das quaͤſt. Inſtrument oder den darin verp aͤndeten 
undum praͤcludirt, das Inſtrument ſelbſt aber als null und nichtig erklaͤrt, und mit der 

Loͤſchung des bereits bezahlten a Sep ohne Weiteres verfahren werden wird. Grüfau del 


30. Januar 1819. i 


örigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 


(Avertiſſement.) Bei dem Gerichts⸗Amte bes Archi⸗Presbyteriats a be wozu die 
9 


Antheile Ludwigsdorff, Alt⸗ un) Neuwalde, Deutſchwette, Borkendorff und 


indewieſe Reit? 


Kreiſes gehören, fol auf den Grund der in der 3 Regiſtratur vorhandenen und de 


von den Beſitzern der darunter gelegenen Grundſt 


cke einzuziehenden Nachrichten das Hypothe⸗ 


ken⸗Buch regulirt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu 5 
vermeinen, und ihrer Forderung das mit der Ingroſſation verbundene Vorzugsrecht ſich ver 
ſchaffen wollen, hiermit aufgefordert, ſich deshalb innerhalb 3 Monaten, und zwar bis! 


20. April 1819 Vormittags 10 Uhr zu Neuſtadt vor dem unterzeichneten Juſtitiario } 


zu melden, ihre etwanigen Anſprüche näher anzugeben, 


und zu gewaͤrtigen, daß fie nach d in 


Alter und dem Vorzuge ihres Realrechts eingetragen werden; wogegen diejenigen, die ſich ei 
dieſer Zeit nicht melden, ihr dingliches Recht gegen den dritten im Hypothekenbuche eingetrag 
nen Beſitzer nicht ausüben koͤnnen, in jedem Falle aber damit den eingetragenen Poſten nach? 


ſtehen muͤſſen. Doch bleiben allen denen, die eine bloße Grundgerechtigkeit un bab. | 


ihre Rechte ex H. 16. und 17. Tit. 22. Th. I. des A. L. R. und F. 58. des Anh. zum 


vorbehalten; ob zwar es ihnen auch frei ſteht, ſolche, nachdem fie gehoͤrig anerkannt und w 
December 1818. 


wieſen werden, eintragen zu laſſen. Neuſtadt den 28. 


Bas Juſtiz⸗Amt des Archi ⸗Presbyteriats Ziegenhals. Hauenſchild⸗ 


3 
7 

5 (Edictolcitation.) Vor das Bisthums Conſiſtorium erſter Inſtanz und deffen Deputirten 
errn Rath Hirſchberg wird auf Anfuden der Barbara Elifabetd Walther geb. Effnert deren 
5 Vagabond ſich herumtreibender Ehemann, der ehemalige Froſchtretſcham⸗Beſitzer in Jauer, 
vanz Walther, hierdurch öffentlich vorgeladen, vom 17. Februar o. an gerechnet, binnen drei 
10 naten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtorifchen Termine den ı7ten May c. Vormittags um 
Uör in hieſiger Amtsſtelle in Perſon oder durch einen zuläffigen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mat ion verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, die von feiner Ehefrau wider ihn angebrachte 
bl eſeparations⸗Klage vollſtaͤndig zu beantworten, und hiernaͤchſt das Weitere, bei feinem Aus⸗ 
eiben aber zu gewaͤrtigen, daß die von der Klägerin angegebene Umſtaͤnde als richtig und zuge⸗ 
anden werden angenommen, und auf Eheſeparation nach katholiſchen Grundfägen erkannt, er 
0 für den allein ſchuldigen Theil geachtet werden wird. Dohm Breslau den 8ten Ja⸗ 

88... — 5 > 
CEsietaleitation,) Neumarkt den 5. December 1818. Der Schaͤferknecht Carl Reichelt, 
welcher im Jahr 1813 zum Landwehr Bataillon Neumarktſchen Kreiſes eingezogen, weiterhin 
t den Erſatzmannſchaften zur Armee abgeführt, auf dem Marſche dahin aber krank in das La⸗ 
bareth zu Wurzen gebracht wurde, wird auf den Anteug feiner Ehefrau Barbara Eliſabeth ge⸗ 
ornen Otto, welche von feinem Leben oder Tode bisher keine Nachricht hat erhalten fönnen, 
lerdurch aufgefordert: ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber den 20. März 1819 bei unter⸗ 
ichnetem Gerichte zu melden, widrigenſalls er für todt erklaͤrt und feiner Ehefrau die anders 
weitige Verehelichung d werden wird. f 

5 0 Das Gräflich von Hacke Flaͤmiſchdorffer Gerichts⸗Amt. Moll. 
(Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht werden alle diejenigen, und 
damentlich der jüdifche Bürger und Kaufmann Henoch Mayer Lilienhayn zu Glogau, fo wie 
der ehemalige Beſitzer des Guts Quallwitz, nachberige Polizei-Commiſſarius Daniel Gardemin 
Berlin, und deren Ceſſionarien, welche an das sub Nro, 7. des Hypothequen⸗Buchs von 
Ober⸗Buchwald Saganſchen Kreiſes für den Kaufmann Henoch Meyer eingetragene, angeblich 
kon dieſem an den ehemaligen Gutsbeſitzer Daniel Gardemin cedirte, dieſem aber abhanden ge⸗ 
lan mene, in dem Über die Kaufgelder von Ober⸗Buchwald Statt gehabten Liquidations-Prozeſſe 
er ausgegangene und mit folgenden Worten intabulirte Inſtrument: „2000 Rthlr., i. e. Zwei⸗ 
„tauſend Thaler in Koͤnigl. Preuß. 1764er Courant, fo mit 19,000 Rtblrn. auheben und mit 
21,000 Nthlrn, ausgehen, hat die vorige Civil⸗Beſitzerin dieſes Guts, die Wilhelmine Alber⸗ 
„tine Friederike Charlotte verwittwete Graͤfin von Schlabrendorff, gebornen Graͤfin von Kalk⸗ 
„reuth, laut des von ihr unterm §ten Juny 1805 co’am notarıo publico et testibus ausge- 
„ſellten Hypothequen⸗Inſtruments von dem Glogauſchen Schutzjuden Henoch Mayer darlebns⸗ 
„bweiſe aufgenommen, und in demſelben, unter Verpfaͤndung dieſes Guts, verſprochen, ſolche 
„im haldjährigen Ratis termino Johannis und Weihnachten mit 5 pro Cent zu verzinſen, ſo 
„wie daß die Ruͤckzahlung des Capitals ſelbſt nach einer halbjährigen, beiden Theilen freiſtehen⸗ 
„den Auftündigung erfolgen ſoll. In Gefolge des von dem Henoch Meyer per Mandararium 
„„Juſtiz-Commiſſarius Metzke sub praes. den 24. Juny 1805 wiederbolentlich angebrachten In⸗ 
„groſſations⸗Geſuchs, und nachdem Ereditor, nach Inhalt feiner sub dato Glogau den roten 
5 „Jun 1805 in beglaubter Form abgegebenen Erklärung, ſich der Einbolung der beramtlichen 
„Conteſſion begeben, iſt ſodann dieſes Capital cum sua causa cx dee:eto vont 25. ejusd. m. 
‚CV a, eingetragen worsen,“ — als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Glaͤubi⸗ 
er und Inhaber Anſpruͤche zu haben glauben, auf Unfuchen der vorletzten Beſitzerin von Ober⸗ 
uchwald, der verwittweten von Arnim, gebornen von Mühlen, welche das Gut an den jetzi⸗ 
— Deſitzer von Schmettau verkauft, und dieſem fundum liberum zu gewähren verſprochen 
0 hierdurch vorgeladen, binnen drei Monaten, und fpäteftens in dem auf den 29. März 1819 
rio ittags um 11 Uhr hierzu angeſetzten Praͤtluſions-Termine vor dem ernannten Commiſſa⸗ 
= Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Direckore Bail, an gewoͤhnlicher Gerichtsftätte entweder in Per ſon 


* 
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oder durch einen der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Fiedler und der Hofrath Metzke in Vorſchlag gebracht werden) zu erſcheinen und ihre Anſprü 
auf das bezeichnete Inſtrument anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls daſſelbe für 
mortifitirt erklart, dem Inbaber ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die Loͤſchung der 
Poſt im Hppothequen⸗Buche verfuͤgt werden wird. Sagan den 1. December 1818. i 
N RE Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 
(Vorladung.) Alle diejenigen, welche noch Forderungen an die Verlaſſen chafts⸗Maſſe des 
verſtorbenen Archi⸗Diakenus Herrn Scholz zu Liegnitz zu haben glauben, und ihre Anspruͤ ze 
rechtlich nach weiſen können, werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum 15. April a. c. entweder perſoͤnlich oder ſchriſtlich bei unterzeichnetem Execu⸗ 
torio zu melden, und ihre vermeinten Forderungen einzureichen. Liegnitz den 13. Januar 1819. 
Das Archi⸗Diakonus Scholz Liegnitzer Execuͤterium. 
(Aver iſement.) Auf Antrag der von Wedelſchen Vormundſchaft fol das im Meiffet 
Kreiſe gelegene Rittergut Groß mahlendorff öffentlich verkauft werden. Daſſelbe iſt un? 
term 22. Jury 1818, jur Subbaſtation, landſchaftlich auf 62,266 Rthlr. 5 Sgl. 10 D'. ak“ 
geſchaͤtzt worden. Es werden daher alle Kaufluſtige aufgefordert, in dem auf den 24. May 
1819, auf den 25. Auguſt 1819, und auf den 24. November 1819 zum Schluſſe 
angeſetzten letzten Bietungs⸗Termine, in den Zimmern des Königlichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts 
hierſelbſt vor dem Abgeordneten, Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gilgenbeimb, zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe nebſt den Verkaufs Bedingungen find 
aus dem gerichtlichen Aushange zu erſehen. — Zugleich werden alle, welche aus irgend einem 
Rech'sgrunde an das zu verkaufende Gut ein dingliches Recht haben, aufgefordert, in dem er⸗ 
waͤhnten letzten Termine zu erſcheinen, und ihre Gerechtſame wab zunehmen, bei Vermeidung? 
daß ohne weitere Ruͤckſicht mit dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden gegen Erlegung der Kaufe 
geb verfahren, und ihnen bloß der Regreß gegen vie Kaufgelder⸗Maſſe Überlaffen werden wird 
eiſſe den 19. Januar 1819. s Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Trachenberg den sten Februar 1819. Das Fürftiich von Hatzfeldt 
Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht hiermit bekannt, daß das im Militſch⸗Trachenber⸗ 
ger Kreiſe 4 Meile von Prausnitz und 4 Meilen von Breslau belegene freie Allodial⸗Rittergut 
Dambitſch nebſt Zubehoͤr, welches landſchaftlich auf 16,229 Rthlr. 14 Sgl. 7 D'. Courant 
detaxirt, im Jahre 1811 jeroch für 30,000 Kthlr, und 1300 Akälr. Schlüffelgeld erkauft wor? 
den iſt, im Wege der freiwilligen Subbaftation an den Meiſt⸗ und Beſebietenden verkauft wer? 
den fol. Zu dieſem Zweck ſteht ein Termin auf den 15ten April d. ar Vormittags 
um 9 Uhr an, und werden dahero alle qualiſieirte Kaufluſtige eingeladen, ſich in gedachtem 
Termine vor dem hiezu ernannten Deputato Herrn Kanzler Lanckiſch in dem Locale des un⸗ 
terzeichneten Fuͤrſtenthunis⸗Gerichts einzufinden, ihre Gebote obzuge den, und ſonach zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß gedachtes Rittergut Dembitſch nach vorhergegangener Einwilligung der majorennen 
Erbin und der Vormundſchaft dem in termino meiſt- und beſtbietend Gebliebenen jugeſchlagen 
werden wird. Uebrigens koͤnnen ſowohl die landſchaftliche Taxe als auch die Kaufsbedingungen 
zu jeder ſchiclichen Zeit in der hieſigen Regiſtratur inſpicirt werden; auch wird der Pächter de? 
Gutes Dambitſch den Kaufluſtigen, welche daſſelbe beſichtigen wollen, zur Hand ſepn und 
die erforderlichen i 5 7 re 
ie ü'ſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fürftenthbumg-Geribt: 5 
(Bekanntmachung.) Das Fuͤrſtlich Saßn⸗Witt enſteinſche Ai a der Güter des 
fäcularifi, ten Jungfrauen⸗Stifts zu Ratibor macht le Öffentlich bekannt: daß der, dem 
17 ifmann Johann ee e zu Mittel⸗Ottitz unter hieſiger Gerichtsbarkeit nahe bei 
Ratibor gelegene, Vorwerks⸗Antheil, beſtehend in 134 Magdeburger Morgen 129 Quadrat- 
‚Kursen Ackerland, welcher auf 3944 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden fol. Alle Kaufluftige und Zahlungs 


fibige werden daher hiermit aufgefordert, in den angefeßten Bietungs⸗Terminen, raten Ja⸗ 
es 1819, ı2ten März, beſonders aber in dem letzten peremtorifchen Termine den 
Mi ten May 18 19 früh um 10 Uhr in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzlei zu erfcheinen, 
| se Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
belolgen, auf die, nech Ablauf des letzten peremtoriſchen Termins etwa noch eingehenden, Ge⸗ 
ote aber keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Ratibor den 2. October 18188 f 
Fuͤrſtlich von Sapn-Wittgenſteinſches 1 7 al a Pre 
* 1 \ ange. fer. \ 
ma (Subhaſtation.) Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht zu Trebnitz ſubhaſtirt das Tuch⸗ 
ee Martinſche Haus und Garten, auf der Graupengaſſe sub Nro, 107. welches unterm 
5 Januar dieſes Jahres auf 1160 Rihlr. 16 Gr. Courant gerichtlich abgeſckaͤtzt worden iſt, 
uf den Antrag der Real⸗Gläubiger. Vietungs⸗Termine find auf den 20. März, 17. April 
DR 15. Map dieſes Jahres angeſetzt worden, und werden Kaufluſtige eingeladen, gedachte Tage 
ornüttage um 10 Uhr auf dem Nathbauſe hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote auf dieſes Haus 
uu Protokoll zu geben, und den Zuſchlag deſſelben, beſonders im letzten Termine, gegen das 
eſigebot und gleich baare Bezahlung des Kaufgeldes, vach erfolgter Einwilligung der Glaͤubi⸗ 
ger, zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt hier und bei dem Königl. Stadt⸗Gericht zu Prausnitz nach⸗ 
Beben, Diebnitz den 17. Januar 1819. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
„ (Subhaſtation.) Hirſchberg den 29ſten September 1818. Bei dem hieſigen Königlichen 
and⸗ und Stadt Gerichte ſoll der sub Nro. 455. biefelbit gelegene, auf 14155 Rthlr. abge⸗ 
i ste, zu den drei Bergen benannte Gaſthof und Garten des Kaufmanns Gotthelf Hoffmann 
10 terminis den 15ten December ., den ten Februar 18 19, und den 27. April 1819, als dem 
sten Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft werden. ; 1 
u (Subhaftatisn.) Hirſchberg den 2. October 1818. Bei dem biefigen Königlichen Land⸗ 
ud Stadt - Gerichte ſollen die sub Fol. 38. Tom. XIV. des Hypotheken⸗Buchs hieſelbſt gele⸗ 
enen, auf 2464 Rthlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzten Ackerſtuͤcke und Wieſen des Kaufmanns Go thelf 
N mann in termino den 28. April 1819, als dem einzigen Bietungs⸗Termine, öffentlich 
kauft werden. i N 
Yin, (Subbaſtation.) Es ſoll in termino peremtorio den 1. April d. J. auf dem herrſchaft⸗ 
gen Schloſſe zu Gollgowitz die den Chriſtian Uhſemannſchen Erben gehörige, auf 362 Rthlr. 
uuurant gerichtlich gemürdigte Dreſchgaͤrtner⸗Stelle Schulden⸗ und Theilungshalber dem Meiſt⸗ 
der Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Ceurant Öffentlich verkauft werden, als wozu 
erdurch zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. Glogau den 21. Januar 1819. 
Das Gerichts⸗Antt zu Gollgewitz. Neumann. f 
m (Verkauf eines Gaſthofes zu Neumarkt.) Der hier am Markte sub No. 57. gelegene, 
RD gebaute Gaſthof, zum grunen Baum genannt, fol auf den Antrag der Veligerin, 
vi ittwe Gürtler, geborenen Rindfleiſch, den zoſten März dieſes Jahres an den Meiſt⸗ 
etenden verkauft werden. Kaufluſtige, welche befigs und zahlungsfaͤhig find, haben ſich am 
ge achten Tage Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe in der Canzlei des Stadt⸗ 
Gerichts einjuänden: Neumarkt den 29. Januar 1819. Das Königliche Stadtgericht. 
ha Guts⸗Verkauf.) Die Eigenthümerin des Guts Taſchenberg, die Frou Obrist Lieute⸗ 
a v. Platen, wuͤnſchet daſſelbe aus freier Hand zu verkaufen, oder auf 12 Jabr zu ver⸗ 
bochten. Das Gut liegt ſehr angenehm, 2 Meilen von Brieg, 8 Meilen von Breslau, Meile 
Wi eden und 4 Meilen von Neiſſe und Oppeln. Es bat ein maſſioes Schloß, alle nöthige 
„Vutbſchafts⸗Gebaͤude, 30 dienſtpflichtige Poſſeſſtonen, und ein an der Straße von Strehlen 
Ehe ppeln neu erbautes Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar. Der Flächen⸗Inhalt beträgt nach der 
arte 1919 Morgen 16 Ruthen, die Aus ſaat in jedem Felde 250 Scheffel, die Wieſen praet. 
re 250 Morgen. Die 130 Morgen große Waldung beſtehet aus Eichen, Buchen, Ruͤſtern 
\ Eicyenz das Inventarium iſt in gutem Stande, und die laudemialpflichtige Mühle zinſet 


. 


alljaͤhrlich: a) 12 Scheffel Saamen⸗Waitzen, b) 24 Schfl. Sasmen⸗Korn, e) 84 Schfl. Bre 
Korn, d) 84 Schfl. Brodt⸗Gerſte, e) 36 Schfl. Stein⸗Aſt, 1) ein Speck⸗Schwein, g) zwölf 
Kapaunen, h) vier Gänſe, i) vier Ferkel, k) zwey Schock Eyer, 1) 14 Rthlr. baares Geld, 
und muß uͤbrigens ohne Metz⸗ und Mahlgeld der Herrſchaft alles mahlen und ſchroten. Jede 
Pächter und Käufer ſteb et es frey, ſich an Ort und Stelle näher zu informiren, und ſich uber 
alles die erforderliche Auskunft zu erbitten. Der Termin zum Verkauf oder Verpachtung iſt 
auf den 29ſten März d. J. Nachmittags um 3 Uhr in dem am Naſchmarkt sub No. 2027, 
belegenien Haufe, eine Stiege hoch, angeſetzt; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden 
Breslau den 27. Januar 1819. 

(Buͤcher⸗ Auction.) Den 24ſten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr, und folgende 
Tage, ſollen in dem Königlichen Ober « Landes⸗Gerichts⸗Hauſe hieſelbſt die zu dem Nachlaß 
des Grafen v. Burghauß auf Laaſan gehörigen Bücher, wovon das Verzeichniß bei Unterzeich⸗ 
netem zu bekommen iſt, öffentlich an Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 15. Februar 1819. Beil“ 

(Auctions Anzeige.) Bei der jetzigen Stadt⸗Leihamts⸗Auction ſollen, unter andern ver“ 
fallenen und noch zu verſteigernden Pfaͤndern, auch eine Parthie verzinnter Steyermaͤrkſchek 
Waaren, als Steigebuͤgel, Trenſen, Stangen, Kinnketten, Schnallen, Sporen, Schlöͤſſer 
ferner Engliſche Sattel, Schabracken, Tuche in ganzen Stuͤcken und in Reſten, Caſimire, Lein“ 
wand, Fuß⸗Teppiche, Cambray, worunter vorzüglich ſchoͤne Meubles⸗Zeuge, Struck zu Bein“ 
kelidern, Merino ⸗Tuͤcher, und einige ſehr ſchoͤne Doppelflinten und Piſtolen, den 18 ten, 
19 ten und den darauf folgenden 25ſten und 26ften dieſes Monats an den Meiſtbie“ 
tenden mit verkauft werden; welches hiermit zur Kenntniß des Publici gebracht wird. Breslall 
den ı2fen Februar 1819. i 5 
f (Auction des Nachlaſſes des verſtorbenen Archi⸗Diaconus Herrn Scholz zu Lie 5 
Es ſollen auf den erſten März dieſes Jahres, und die' folgenden Tage, fruͤh um 9 Ubr, 
die zur Archi⸗Diakonus Scholzſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrigen Effekten, als: Gold⸗ und Sil⸗ 
bergeſchirr, mehrere Uhren und Ringe, Meubles und Hausrath, etwas Kupfer, Zinn und Glaͤ⸗ 
fer, Bette, Tiſchwaͤſche, einige Kleidungsſtuͤcke, Bilder und Bücher, gegen gleich baare Zah 
lung in Courant, öffentlich an den Meiſtbietenden, in der Katholiſchen Pfarr- Wohnung ver“ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Liegnitz den 6. Februar 1819. 

Das Archi⸗Diakonus Scholz Liegaitzer Exekutorium. 

(Auktion.) Donnerſtag den 18. Februar c. früb um 9 Ubr werde ich auf der Schweidnitzel 
Gaſſe im goldenen Loͤwen, zwei Stiegen hoch, einen Nachlaß, beſtehend in Sopha, Stühle 
Kleidern, Betten, Kupfer und Zinn, gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. 2 

Lerner, Auctions⸗Commiſfarius. 

(Für Schaͤferey⸗Beſitzer.) In den Guͤtern der zur Herrſchaft Kom in und Nadlih 

ehörigen Vormerken iſt für dies Jahr eine bedeutende Quantitat Sprungftähre und Mutter 

chäaſe von ganz veredelter Rate zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich dieſer halb bei unterzeich 

netem Wirthſchafts⸗Amte melden. Briefe dieſer Art werden lrauco erbeten,  Kozınin 1 
9. Febr. 1819. Hochgraͤflich von Kalckreutdſches Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchafte 

Kozmin und Radlin. \ Kirſchſtein. . 

(Schaafvieh⸗ und Flahs- Verfauf,) Bei dem Dominio Krobuſch, Neuſtaͤdter Kreiſet 
2 Stunde von Zuͤlz, find dies Jahr wiederum 30 Stuͤck Stähre von verſchiedenem Alter, u rt 
50 Stück Mutter: Schaafe ſammt den Laͤmmern zu verkaufen. Meine Schaafheerde iſt ed 
einer der vorzuͤglichſten oͤſterreichiſchen Schäfereien etablirt. Ich ſcheere pro 100 St 10 
15 bis 16 Stein gewaſchene Wolle, und habe in Breslau 26 bis 274 Rthlr. Courant pen 
Stein erbalten. Besgleichen find ebendaſelbſt 2000 Kloben Flachs, a 8 Pfd., von vorzüglich 
Länge und Güte, zu verlaffen. — Kaufluſtige belieben fich bei unterzeichnetem Deſitzer des o 
genannten Domini gefaͤlligſt zu melden. Ober⸗Amtmann Kernen 
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An (Schaafvieh⸗Verkauf.) Beim Dominio Mondſchuͤtz Wohlauſchen Kreiſes ſteht eine 
Wund! ein- und zweijährige, durch reine Merino's veredelte Schaafboͤcke, wie auch 170 Stuͤck 
uttervieh in den beiten Jahren, von denen die Wolle im verfloſſenen Fruͤhſahre 25 Rthlr. ge⸗ 
Wide bat, zum Berfauf. Kaüflußige Können dec käglich beim Wirthfcpafts« Ante daftibſt 
en. * 
2 (Schaaf⸗Muttern), ganz edel oder ſehr veredelt, Fauft das Dominium Maffel bei 
rebnitz. Verkäufer werden erſucht, poſtfrei Wolle⸗Proben von Hals, Seite und Schenkel, 
nebſt dem Preise des Viehes, einzuſchicken. r ; 
(Pferde Verkauf.) Neun Stück gefunde, ganz brauchbare, zum Theil noch junge, Aders 


Pferde werden auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Maffel bei Trebnitz, den 28 ſten Februar 


Mittag um 2 Uhr, gegen baate Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. 
Pferde⸗Auction in Neiſſe.) Den 24. Februar d. J., Vormittags um 10 Uhr, werden 


iu Neiſſe vor dem Stern auf dem Ringe drei dem Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenant o. Kleiſt, Com⸗ 


Goldeur des 23ſten Jufanterie⸗Regiments (Aten Schleſiſchen), zugehörige Kutſche-Pſerde, 
Adſüchſe mit weißen Blaͤſſen, von guter Mittelgroße, 5, 6 und 7 Jahr alt, meijibietend 
digen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant oder in Treſorſcheinen Öffentlich verauctio⸗ 
dat as werden daher Kaufr Liebhaber erſucht, ſich daſelbſt zur benannten Zeit gefaͤlligſt 
den. . 
(Spargelpflanzen⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Onerkwitz Neumarkter Kreiſes find. 


- Ürfeg Frähhahr mehrere Hundert Schock zweijährige gut gewachſene ſtarke Spargelpflanzen pro 


Short mit 6 Groſchen Cour. zu haben, und koͤnnen ſich dieſerhalb Kaufluſtige bei Unterzeichner 


in portofreien Briefen melden. Gebhard. 
ten (Butter⸗Verkauf.) Eine Parthie ſchoͤner Gebirgs Butter habe ich in Commifſionlerhal⸗ 
en, die ganz billig verkaufen kann Ehriſtian Kliche, Reuſche⸗Gaſſe in No. 54. 


Butter ⸗ Verkauf.) Friſche Gebirgs⸗Eymer⸗ Butter, als Tiſchbutter zu verbrauchen, iſt 


0 
in A billigen Preiſen zu haben auf der Sandgaſſe in No. 1595. bei C. Preuſch. 
du 


—— 


Anzeige.) Friſche Holſteiner Auſtern in Schaalen ſind mit letzter Poſt augekommen, und 
haben auf der äußern Ohlauer Gaſſe in der Weinhandlung des A. Bülck 


N e. 
kim (Anzeige.) Friſche große Holſteiner Auſtern in Schaalen, aͤcht fließenden Caviar, Poͤkel⸗ 


onien, Elbinger Bricken, neue Holländifche Vollberinge, in ganzen Tonnen, als auch klei⸗ 


nen Gebinden und einzeln, pommerſche geräucherte Gänfebrüfte und Speckbuͤcklinge, offerirt 


Ü den billigſten Preiſen 

Ghrifian Gottlieb Müller, am Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße. 

i (Rheinwein⸗ und Rum-Anzeige,) Mehrere Hundert Bouteillen Rheinwein, als: Ruͤdes⸗ 

9 ur 1811er, Hochheimer 1806er, Bodenheimer 18 11er, fo wie auch f. Jamaika⸗Rum, lies 
zum Verkauf in Commiſſion bei H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 

berl Adetederlandiſche Tuͤcher.) Wir erhalten fo eben in Commiſſion eine Parthie feiner Nies 
£ udiſcher Tücher von ſehr ſchoͤnen Farben, die wir zu den Fabrik⸗Preiſen verkaufen ſollen. 

€ H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9 
C Ampen und Lampen⸗Dochte) des Herrn L. Market find zu denfelben Preiſen, 


Wie bel ihm felbſt, in Commiifffon zu haben im 


Gewölbe der Lackir⸗Fabrik, Naſchmarkt No. 1977, 


la (Exfie große Lotterie.) Zu der Koͤnigl. Preuß. Erſten großen Lotterie in Einer 


Affe von 2500 Ropfen zu 100 Rthlr. Einſatz in Courant, deren Ziehung auf den 25. März d 
fiigefege iſt, und he Gewinne enthält, als: 1 Prämie Ai das zu elererſt geiegene * 
den de, Rthlr., 1 Haupt gewinn à 50,000 Rthlr., 1 Prämie für das von den 20 Haupt ewin⸗ 
1 ser gezogene Loos à 20,000 Rthlr., 1 Gewinn à 8000 Rthlr., 1 Gew. à 4000 Athlr., 
we 2 Athlr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rthlr., 3 Gew. à 1000Rthir,, 

a 500 Rthlr., 20 Gew. à 200 Kthlr., 30 Gew. à 150 Rthlr., 410 Gew. à 120 Rihlr⸗ 


u 


und 2000 Gewinne à 45 Ntblr, in Courant, empfiehlt! ſich einem bochgeehrten Publico als auch 
den werthen Herren Einnehmern mit ganzen und Viertel⸗Looſen nebſt Plänen; für en 
zelne Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, 90 planmäßigem Abzuge des beſtimmten Gewin 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rihlr. Cour., und ſchmeichelt 
einer fernern Gewogenheitß im 2 ei 
Königl. Preuß. Haupt : Einnahme - Compteir zur großen Lotterie, in Schleſien, 
Er * f Jof. Holſchau jun. 4 
(Lotterienachricht.) Zu der Vierzehnten kleinen Lotterte, deren Ziehung auf 
den 19. Marz ihren Anfang nimmt, find ganze Looſe zu 2 Rthlr. 2 Gr., halbe zu 1 Rihlr. 
1 Gr., und Viertel zu 12 Gr. 6 Pf. Courant, fo wie zur erſten großen Lotterie 
ganze Loofe zu 6 Rthlrnu. und Viertel zu 15 Rthlrn., desgleichen der Aus zug 
der Einnehmer⸗Geſchaͤfts⸗Anweiſung à 2 Gr. Courant, bei mir zu haben. Von auswaͤrtigen 
Intereſſenten find Briefe und Gelder franco einzuſenn en. Bresau den 9. Februar 1819. 
Carl Jacob Menzel, vormais Jobann David Wentzel. 
(Lotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Lotterie 
find mit prompter Bedienung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Löwen, 
Anzeige für Jedermann. 
Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: 


Tafeln zur Vergleichung der neuen preußiſchen Maaße und Gergdtt 
in 


mit den gleichnamigen ſchleſiſchen, und umgekehrt. Nach den 


72 
mungen der Koͤnigl. Breslauſchen Regierung berechnet von Leopold Ullmann und 


Fedor Neuland, revidirt und mit einer Anleitung zu deren Gebrauch verſebel 
von Dr. E. M. Hahn. — Als Buch geheftet 6 Gr. Cour.; als Tabellen auf Papf 
gezogen, um in den Comptoirs aufgehängt zu werden, 10 Gr. Cour.; dieſelben un „ 
aufgezogen 6 Gr. Courant. g 5 


Breslau den 13. Februar 1819. Wilibald Aug. Ho laͤufer. 2 


(Anzeige.) Capitalien von 3000 bis 4000 Rthlrn. werden zur erſten Hypotbek in de 
Stadt geſucht. Ferner iſt wegen Veraͤnderung ein großes Haus zu verkaufen, ſo wie auch am 
Ringe ein zter Stock zu vermiethen. Näheres beim } 

f $ Agent Auguſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1733. 
(Capitals⸗ Anzeige.) 1500 Rthlr. Courant fin? auf ein hieſiges Grundſtück zur erſtel 
Hypothek gleich zu haben bei 7 C. Preuſch, Sans gaſſe in No. 1895. 

(Dienſtſuchende.) Einige Stuben Märchen, die im Kleiderverſertigen geſchickt und mit 

Zeugniſſen ihres guten Verhaltens veiſehen find, ſuchen ib: Unterkommen bier oder auf dem 


Lande, gleich oder auf Oſtern, wie auch meb rere männliche Domeſtiquen. Nähere Aus 


kunft auf der Sand gaſſe in No. 1595, ebener Erde bei C. Preuſch 
(Handlungs Lehrling wird geſucht.) Ein junger Menſch, von guter Erziehung und nö chi 
gen Schulkenntniſſen, kann auf Oſtern bei mir fein Unte kommen finden. wi 
. F. W. Neumann, in den 3 Mohren. 
a Zu vermiethen) find große und kleine Log:s mit Beigelaß in der goldenen Krol 
am Ringe. 
(80 vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt auf der Neuenwelt⸗Gaſſe in No. 106. der 


erſte Stock, beſtehend in 3 Stuben, eine! Alkope, einer ſchoͤnen Küche, nebſt dazu gehörige 


Boden und Keller. Das Nähere beim Eigeneh uͤmer. at, aus 
Zu vermiethen.) Auf cer Vuͤttnergaſſe in No. 38, iſt ein freundliches Zimmer an eine 
einzelnen Herrn für 24 Rthlr. monatlich, ſo wie auch ein großer Vorderkeller dußerſt billig 3 
vermiethen, und das Nähere beim Eigentbüuler, daſelbſt zu erfahren. a : 8 


De 


. 


